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SbslrMon md Abstme«W»M.
(Von unserem ständigen Korrespondenten .)

llW Brüssel , 10. Dezember .
Wie unsere Leser bereits wissen, hat die belgische

Abgeordnetenkammer den ersten Hauptteil des
neuen Schulgesetzes , das man gemeiniglich als
das Klosterschulgesetz bezeichnet, einstimmig ange¬
nommen . Es handelt sich dabei um den Grund¬
satz des obligaten Volksschulunterrichts , der also
in Belgien endlich eingeführt wird , nachdem ihm
verschiedene Nationen zweiten und dritten Ran¬
ges mit diesem Beispiel längst vorangegangen
waren . Nicht weniger als fünf Jahrzehnte lang
hat die klerikale Partei , sowohl als sie noch Oppo¬
sitionspartei war , wie später , nachdem sie zur
Herrschaft gelangt war , den gesetzlichen Schul¬
zwang bekämpft und seine Einführung in Bel¬
gien verhindert . Sie hat damit einen wahrhaft
traurigen Volksbildungszustand im Lande ge¬
schaffen, über den uns Sie letzten Volkszählungs -
ergebnifse einen drastischen, für die ultramontane
Partei wenig ehrenvollen , Aufschluß geben . Da¬
nach beträgt selbst in den großen , mit Schulen
aller Art reich versehenen Städten die Zahl der
Analphabeten ungefähr zehn vom Hundert der
Erwachsenen ; auf dem flachen Lande sieht es mit
der Schulbildung natürlich noch viel schlechter
aus . denn dort steigt die Zahl der völlig Un¬
wissenden auf 30, in Westflandern sogar bis auf
50 Prozent . Man hat während der gegenwärtigen
Schulöebatte kleinere Städte genannt , in denen
unter 14 000 Einwohnern offiziell nicht weniger
als 7400 erwachsene Personen festgestellt wur¬
den , die weder des Lesens noch des Schreibens
mächtig sind.

Trotz dieser erschreckenden Ziffern , die längst
für niemanden in Belgien ein Geheimnis bilden ,
hat sich die herrschende Partei mit allen Kräften
gegen die Einführung des gesetzlichenSchulzwan¬
ges gestemmt . Erst kürzlich wurde sie urplötzlich
andern Sinnes . Sie plante nämlich einen Ge¬
setzentwurf , welcher den privaten und keinerlei
staatlichen Aufsicht unterliegenden katholisch-kon¬
fessionellen Klosterschulen Subsidien aus den
öffentlichen Staatskassen verschaffen soll, und um
den Steuerträgern diese bittere Pille zu versüßen ,
beguemten sich die Klerikalen auch zur Einfüh¬
rung des gesetzlichen Schulzwanges , den sie Jahr¬
zehnte lang bekämpften . Daß sie es aber auch
heute noch mit dieser nützlichen Reform nicht
ernst nehmen , beweist die Tatsache , daß sie sich
hartnäckig weigern , diejenigen Garantien in das
Gesetz aufzunehmen , die auch die praktische
Durchführung des Schulzwanges bewerkstelligen
sollen . Sie wollen keine strenge Bestrafung der
Eltern , die ihre Kinder nicht in die Schule schik-
ken, und damit offenbaren sie ihre Absicht , diesen
Teil des neuen Schulgesetzes unausgeführt zu
lassen. Die Hauptsache für den belgischen Kleri¬
kalismus ist die Zuwendung der Staatsgelder für
die Klosterschulen , und wenn das Gesetz zustande
kommt , so kann man sicher sein , daß dieser Teil
des neuen Schulgesetzes praktisch durchgeführt
werden wird .

Gegen die staatliche Unterstützung des private »
konfessionellen Klosterschulwesens werden nun
von den Oppositionsparteien konstitutionlle Be¬
denken erhoben , und auf der Linken behauptet
man , daß das neueste ultramontane Klosterschul¬
gesetz die belgische Verfassung verletzt . In der
Tat sagt Artikel 17 der letzter« . Saß der Staat und
die Gemeinden verpflichtet seien, ein öffentliches
und den Kindern aller Staatsbürger zugäng¬
liches Unterrichtswesen zu schaffen und die Kosten
hiefür zu tragen . Jedes konfessionelle Schul¬
wesen interessiere bloß die betreffende Konfession
und müsse von ihr allein erhalten werden . Unter
keinen Umständen dürfen Staatsgelder bloß zu¬
gunsten einer einzelnen Konfession verwendet
werden . Das letztere wollen die Klerikalen in
diesem Augenblicke tun . Ihre Klosterschulen sind
offenkundig katholisch-konfessionell und nehmen
Kinder von Protestanten , Israeliten und Frei¬
denkern nicht auf . Welchen Anspruch haben sie
also , aus den Steuergeldern aller Staatsbürger
erhalten zu werden ? Die Regierung und die
Mehrheit gehen an diesen verfassungsrechtlichen
Bedenken achselzuckend vorüber , aber sie geben
sich einer Täuschung Hin, wenn sie glauben , mit
dieser Geste die Schwierigkeiten und Hindernisse
zu überwinden , die sich der Annahme des Kloster¬
schulgesetzes entgegenstellen .

Schon hat zunächst die parlamentarische Ob¬
struktion eingesetzt, die die Regierung zweifellos
zwingen wird , die Schuldebatte abzubrechen und
bis Ende Januar zu vertagen , weil das Staats¬
budget noch vor dem Jahresschluß bewilligt wer¬
den mutz. Nach Neujahr wird die parlamenta¬
rische Obstruktion der Oppositionsparteien dann
mit erneuerten Kräften durchgeführt werden . Es
ist keineswegs ausgemacht , daß die Regierungs¬
partei , die bloß bei 201 Abgeordneten über eine
Kammermehrheit von 16 Stimmen verfügt , im¬
stande sein wird , die Obstruktion zu besiegen.

Sollte dies der Fall sein, so gedenken die Oppo¬
sitionsparteien zur Abstinenzpolitik zu greifen , d.
h. aus beiden Häusern des Parlamentes auszu¬
treten und damit die belgische Volksvertretung zueinem Rumpfparlament herabzudrücken . Gewiß
hat sich die Minderheit der Mehrheit zu fügen ,denn sonst hört jeder Parlamentarismus auf .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.)
h . Berlin, 11 . Dez . Man möchte so herzlich gerne

wünschen, daß die Reden, mit denen heute der
Zentrumsmann Erzberger und der nationalliberale
Dr . Paasche frei von jeder Voreingenommenheit die
Bilanz aller bisherigen Aaberner Debatten zogen , bei
dem Kanzler kein verschlossenes Ohr finden . Schärfer,als es Erzberger tat, konnte der Sozialdemokratie und
ihrer hetzerischen Ausbeutung des Mißtrauensvotums
ja nicht abgesagt werden. Ehrlicher und männlicher als
es durch Pansche geschehen, konnte die stolze Freude
und das Vertrauen in unser Heer nicht ausgedrückt
werden .

Aber dann brandmarkte der Zentrumsmann auch
ungeniert die Skrupellosigkeit, mit der Graf Westarp
das militärische Faustrecht verkündigt hat, das selbst
der konservativste Mann in Süddeutschland nicht zu
fassen vermöge; und den Reichskanzler warnte er , das
Mihbilligungsvotum auf die leichte Achsel zu nehmen .
Auch in dem Verfassungsleben könne es nun einmal
einen absoluten Stillstand nicht geben . Die Einführung
des Mißtrauensvotums bedeute noch lange nicht die
parlamentarische Herrschaft , sondern nur eine neue
wirkungsvolle Form der Meinungskundgebung, die sich
in diesem Falle auch schon positiv bewährt habe ; denn
so haben die Elsaß-Lothringer erfahren, daß ihre
Sache die Sache von ganz Deutschland ist.
Die Worte des Zentrumsredners , der dann noch zumEtat eine Reihe sachlicher, wertvoller Bemerkungen
machte , fanden den Beifall der Rationalliberalen , wie
später Herrn Paasches Zurückweisung des
von dem Kriegsminister beanspruchten
Rechtes aufSelb st Hilfe für das Offizierskorps
von den Zentrumsbänken lebhafte Zustimmung weck¬
ten. Auch die Worte des sonst sehr maßvollen Demo¬
kraten Hausmann , daß der Reichstag einge¬
sprungen sei, als di« oberste Reichsgewalt versagt habe
gibt der Auffassung des Hauses «inen guten Ausdruck .

Es handelt sich bei all Liesen Teilnehmern an dem
Mißtrauensvotum wirklich nicht um einen An¬
sturm gegen die bestehende Verfassung ,
wohl aber darf man von dem Reichskanzler und sogar
vom Kriogsmimster verlangen, daß sie nicht nur km
Kaiser geben , was des Kaisers ist, sondern auch dem
Parlament , was ihm gebührt . Bisher , so
meint man , hat leider Herr von Bethmann sich immer
noch allzu einseitig gezeigt und dadurch weder der Na¬
tion, noch dem Kaiser , noch sich selbst genützt . Den
Etat wird er bewilligt bekommen .

Uebrigens war heute wieder bezeichnend für die
wahre Quelle mancher Mißverständnisse, daß zum
Schlüsse der Abg. Ricklin in einer persönlichen Be¬
merkung sich den „Ton " des Kriegsministers verbat,der für einen Kasernenhof, nicht aber in den Reichstag
passe. Man darf dagegen wohl sagen, daß auch von
den Bänken des Hauses so manches derbe Wort ge¬
fallen ist.

Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin, 11 . Dez . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates wurden den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen : Die Rechnung über den Haushaltetat des
Schutzgebietes Ki autsch ou für das Rechnungsjahr
1908 ; die Aenderung der Grundsätze für die Besetzung
von Beamtenstellen mit Militäranwärtern : die
Uebergangsbestimmungen zur Durchführung der haus¬
gewerblichen Krankenversicherung und die
Aenderung des Statuts des Kaiserlich -Archäologischen
Institutes . Die Wahl der Mitglieder des Reichsgesund¬
heitsamtes wurde vollzogen . Zur Annahme gelangten:
Der Entwurf einer Vorschrift zur Aenderung der
Schiffsvermessungsordnung: der Entwurf eines Besol-
dungs- und Pensionsetats der Reichsbant¬
beamten mit Ausnahme der Mitglieder des Reichs¬
bankdirektoriums für das Jahr 1914, die Vorlage be¬
treffend ein Abkommen mit Bulgarien wegen der
Anerkennung der Jdentitätszeichen an Warenmustern,
die von Handlungsreisenden eingeführt werden, und
die Vorlage betreffend die Anrechnung der pensions¬
fähigen Dienstzeit bei den Marinewerkführern.

Die französische Regierungserklärung.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Paris , 11 . Dez . (Kammer .) Ministerprä¬
sident Doumergue wurde bei seinem Erschei¬
nen von der Linken mit Beifall begrüßt ; im
Zentrum herrschte Unruhe ; das Gleiche geschah
beim Eintritt Caillaux . Im Saale waren
viele frühere Minister , darunter Barthou , Du -
mont und Klotz. Doumergue verlas die Erklä¬

Aber die Mehrheit darf ihre augenblickliche Macht
nicht zur Verletzung der Verfassung mißbrauchen ,
welche Sie , Schutzmauer der Minderheit gegen jede
Vergewaltigung bildet . Wenn die Klerikalen
daher auf dem betretenen Wege weitergehen , wer¬
den sie die schwerste innere Krise heraufbeschwö¬
ren , die Belgien jemals durchzumachen hatte .

rung des Kabinetts , die von der Linken mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen wurde , besondersbei der Stelle über die Kammermehrheit . Von der
Rechten und vom Zentrum kamen Zurufe . Die
Steuermatznahmen riefen bei den Sozia¬
listen Beifall hervor , bei der Rechten Protestrufe .
Im Zentrum und bei der Rechten fand besonders
die Stelle über das Dreijahresgesetz Bei¬
fall. Das Zentrum und ein Teil der Linken
äußerte bei der Stelle über die auswärtige Politik
Beifall . Der Schluß der Erklärung wurde nur
von der Linken mit Beifall beantwortet ; das
Zentrum , die Rechte und die Sozialisten schwie¬
gen . Die Regierung erklärte sich bereit , mehrere
eingebrachte Resolutionen sofort zu beantworten .

Die Erklärung des Kabinetts .
Die Erklärung des Kabinetts sprach sich über die

auswärtige Politik folgendermaßen aus :
Im Verlaufe der Krise, die Europa soeben durch¬

gemacht hat, hat die Regierung die Wirksamkeit ihrer
Bündnisse und Freundschaften in vollem
Maße erprobt und sie in einer Weise und Kraft ge¬
fördert, die notwendig war , um die Interessen und die
Würde des Landes zu wahren . Wir beabsichtigen
ihnen unbedingt treu zu bleiben . Wir wer¬
den also das intime und herzliche Zusam¬
menarbeiten mit Rußlandfortsetzen , das
bei so manchen Gelegenheiten den beiden verbündeten
Staaten gestattet hat, zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens kräftig beigutragen. Wir werden uns der wei¬
teren Entwicklung der vertrauensvollen In¬
timität mit England widmen, von der beide
Staaten einander bereits Beweise gegeben haben . End¬
lich werden wir nicht geringere Aufmerksamkeit an¬
wenden , um die höflichen Beziehungen auf¬
recht zu erhalten, die Frankreich mit den anderen
Nationen verbinden und die seinen guten Ruf in
der Welt sichern, für die Aufrichtigkeit seiner friedlichen
Absichten zeugen und die uns erlauben, daß wir , ge¬
stützt auf die Demokratie des Landes, auf seine Armee
und Marine , deren republikanische Loyalität nicht in
Zweifel gezogen werden kann, in Freundschaft und
Frieden an der Größe des Vaterlandes und der Repu¬
blik arbeiten.

Die Kabinettserklärung hebt dann hervor, daß die
Regierung den Willen habe, die großen Interessen des
Landes und der Republik durch eine wohlüberlegte und
dauernde Vereinigung der Republikaner
der Linken zu dienen . Die Regierung dürfe nicht
an der Macht bleiben , wenn sie nicht die Mitarbeit
einer Majorität habe , die unbedingt und ausschließlich
republikanisch ist. Die Regierung wird sich zu¬
nächst bemühen , das Budget für 1914 schnell zur
Abstimmung zu bringen, und wird Entwürfe einbrin-
gen, um die außerordentlichen Ausgaben für die Lan¬
desverteidigung zu gewährleisten uiü> auf eine kleinere
Zahl von Budgets zu verteilen. Sie wird sich beson¬
ders mit der finanziellen Lage befassen , die sie
bei der ersten Gelegenheit dem Parlament darlegen
wird .

Die Abstimmung.
Die Kammer nahm nach längerer lebhafter

Debatte die von dem republikanischen Sozia¬
listen Painlevs eingebrachte Tagesordnung ,
in welcher der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen und sie aufgefordert wird , eine
Politik Ser Reformen mit Hilfe einer ausschließ¬
lich republikanischen Mehrheit zu verfol¬
gen , mit 293 gegen 137 Stimmen an . (Lebhafter
Beifall links . ) Darauf wurde über die Priori¬
tät des von der Regierung zurückgewiesenen
Zusatzantrags Lefevrs abgestimmt , wonach die
Zulassung aller fremden Anleihen zur
Vörsennotierung verweigert werden
sollte, bis das neue Parlament die Deckung der
außerordentlichen Militärausgaben bewilligt
habe . Die Priorität wurde mit 283 gegen 214
Stimmen abgelehnt . (Lebhafter Beifall links .)
Sodann wurde über den von der Regierung
genehmigten Zusatzantrag des Radikalen
Pioux abgestimmt , wonach die finanziellen
Hilfsquellen des Landes zunächst dem nationalen
Bedarf bewahrt bleiben mögen . Der Zusatz¬
antrag Pioux wurde mit 350 gegen 204 Stim¬
men angenommen . Hierauf wurde die gesamte
Tagesordnung mit 3<K gegen 141 Stimmen an¬
genommen .

Die Erklärung im Senat .
w . Paris , 11. Dez. (Eig . Drahtbericht.) Im Se¬

nate verlas Justizminister Bienvenu - Martin
die Kabinettserklärung, die von der Linken , besonders
von Clemenceau mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men wurde. Die Sitzung wurde nach Verlesung der

Deutsches Leich.
Slöstenvüasche in Württemberg .

(Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
Die „Rottenburger Zeitung"

, die mit den Wünschendes Rottenburger Bischofs immer in besonders nahem
Einklang steht, bringt dem württ . Volk eine kleine
Weihnachtsüberraschung . Sie fordert das Zentrumauf, im Landtag die Zulassung von Niederlassungen
„ einiger Kapuziner oder Franziskaner " an
bestimmten Wallfahrtskirchenzu beantragen. In Würt¬
temberg gibt es bisher überhaupt keine Niederlassungenvon Männerorden, und württembergische Katholiken,die sich zum Mönchtum getrieben fühlen, müssen außerLandes gehen , auch wenn sie nicht Jesuiten werden
wollen. Dabei hat sich ein Mangel an seelsorgerischer
Versorgung unserer Katholiken nie herausgestellt. Die
Regierung hat die gesetzlich nicht ausgeschlossene
Zulassung nie genehmigt , obwohl in früheren Jahren

vom Zentrum in regelmäßiger Wiederkehr die Forde¬
rung gestellt wurde. Seit 1900 aber blieb die Forde¬
rung überraschender Weise im Landtag unvertreten ,
obwohl ein Zentrumstag in Ulm sie ausdrücklich wie¬
der ausgenommen hat . Man könnte den Grund dafür ,daß gerade jetzt in der Bifchvfstadt wieder „einige Kapu¬
ziner" gewünscht werden, darin suchen, daß das An¬
trum neuerdings zusammen mit den Konservativen die
Mehrheit bildet und von der Regierung stärkeres Ent¬
gegenkommen erwarten kann . Es ist auch anzunehmen,daß ein etwaiger Antrag im Landtag eine Mehrheit
finden würde. Aber — und darin liegt das Heiterean der Sache — eine Mehrheit gegen die sonstige Grup¬
pierung in unserer Zweiten Kammer. Denn die Ver¬
bündeten des Zentrums, die Konservativen ,wären wohl mit den Nationalliberalen entschieden
gegen Mönche , während Sozialdemokraten und zumTeil auch Demokraten das Zentrum unterstützen wür¬
den. Das verrät auch der Wahlkampf in Tuttlingen ,
wo der demokratische Kandidat sich ausdrücklich für ,der konservative gegen die Orden aussprach.So wird das Zentrum wenig Lust haben, einer bloßen
Demonstration halber die Beziehungen zu den Konser¬vativen aufs Spiel zu setzen , die in dieser Sache keinen
Spaß verstehen . Natürlich nicht wegen dev „einigen
Kapuziner", an denen der konfessionelle FriÄen in
Württemberg so wenig Schaden nähme wie das politische
Bündnis der Rechten , sondern der grundsätzlichen Be¬
deutung der Sache halber. Es ist von Interesse, daß
der demokratische „Beobachter " es war , der die
Rottenburger Wünsche geradezu heraus -
gefordert hat, mit der deutlichen Absicht , dem
Zentrum durch die Entscheidung zwischen
Rottenburg und dem Bündnis mit den
Konservativen Schwierigkeiten zu machen . Es
ist bloß auffallend , daß man sich in Rottenburg vom
„Beobachter "

fassen ließ .

Die noch lebenden Ritter des Eisernen Kreuzes. Die
Zahl der noch lebenden Ritter des Eisernen Kreuzes
erster und zweiter Klasse ist trotz der im Laufe der
Jahrzehnte durch den Tod bereits erfolgten Abgänge
erfreulicherweise noch immer eine beträchtliche . Es
werden in den Listen der Generalordenskommission,
nach Streichung der als verstorben bekannt gewordenen
Inhaber dieser Auszeichnung , beim Eisernen Kreuz
erster Klasse noch 309 und beim Eisernen Kreuz zweiter
Klasse noch 29567 Personen als lebend geführt. Nun
wird diese Zahl tatsächlich etwas geringer sein , da ein
Teil der Todesfälle von Inhabern nicht amtlich mit¬
geteilt wird . Immerhin steht aber fest, daß noch eine
stattliche Schar aus der Zahl der mit dem Eisernen
Kreuz dekorierten Krieger aus der großen Zeit von 1870
bis 1871 am Leben ist .

Mische Lolilik.
verkehrrPolittk.

* Schwetzingen , 11. Dez. Eine der ersten der kürz¬
lich in der Denkschrift des Finanzministeriums ange-
kündigten vom badischen Staat auszuführenden und in
Betrieb zu nehmenden Automobillinien dürfte die Ver¬
bindung der Stadt Walldorf über Sandhaufen und
Bruchhaussn mit der Stadt Schwetzingen bilden.

Aus der Zentrumspartei .
In der „Eindacht" gab am Mittwoch abend die

Karlsruher Zentrumspartei der Landtagsfraktion einen
Begrüßungsabend . Ansprachen hielten dabei
Stadtrat R .-A . Trunk , sowie die Abgg . Schäfer,
Morgenthaler, Dr . Wirth.

Ms Me«.
Hofbericht.

Karlsruhe , 11. Dez . S . K . H . der Groß -
herzog nahm heute vormittag die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Ministers Dr . Rheinbolbt entgegen .
Hierauf erteilte S . K. H. den nachgenannten
Vertretern der Evangelischen Diakonissenanstalt
Karlsruhe Audienz : dem Geheimrat Dr . Bau -
meister , dem Pfarrer Katz und dem Medi¬
zinalrat Dr . Krumm .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

sich bewogen gefunden , dem Oberbriefträger Longinus
Kapp in Freiburg die kleine goldene Verdienstmedaille
zu verleihen , die Versetzung des Forstmeisters Wilhelm
Menzer in Radolfzell nach Konstanz zurückgenom¬
men und dem Oberförster Otto Eberbach in Bonn -

Kabinettserklärung geschlossen.
(Weitere Depeschen siehe Seite K.)

Die heutige Nummer unserer Llsttes «mW 22 Seite«.
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(Nachdruck nur » it genauer Quellenangabe gestattet !.



Nr . 344 . Seite 2
darf statt des Forstamts Radolfzell das in Konstanz
zu übertragen.

Im Einverständnis mit der Großh . Regierung ist der
Großh . Finanzamtmann Rudolf Klumb in Vase!
zum Stationskontrolleur mit dem Wohnsitz in Magde¬
burg berufen worden.

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht , die
Ausspielung der Stadtgemeinde Offenburg im Jahre
1914 betreffend .

personalnachrichken aus dem Bereiche des
14. Armeekorps.

Frhr . v . Krafft - Eb ing , Lt. im 1 . Bad . Leib-
Gren . -R . Nr . 109, als Erzieher zum Kad .-Hause in
Karlsruhe versetzt. _

Karlsruhe , 11. Dez. Der Verband der
mittleren Städte Badens hat sich in
seiner letzten Sitzung des geschäftsführenden
Ausschusses mit dem von der Freien Bereini¬
gung badischer Krankenkassen mit der Vertre¬
tung der Aerzte vereinbarten Vertrag beschäf¬
tigt . Der geschäftsführende Ausschuß war der
Ansicht, daß der Mustervertrag den Aerzten weit
entgegenkomme , hatte aber die Ueberzeugung ,
daß ohne solch weites Entgegenkommen ein
Ergebnis nicht zu erzielen gewesen wäre . Eine
Bestimmung , welche die Vorschrift über die Be¬
nützung der einzelnen Krankenhäuser durch die
Kassenpatienten am Ort (8 371 Abs. 2 der R .V .O .)
weiter ausdehnt , wurde als nachteilig für die
lokalen Krankenhäuser besonders in mittleren
und kleineren Städten angesehen , da diese Kran¬
kenhäuser , wenn sie auf der erwünschten Höhe
der Leistungsfähigkeit bleiben sollen , auch dar¬
auf rechnen müssen , daß ihnen mit Ausnahme
ganz besonderer Fälle alle Kassenpatienten zu¬
gewiesen werden . Diese Krankenhäuser würden
sich, wenn sie hierauf nicht rechnen könnten ,
schließlich weigern müssen , mit den Kaffen Ver¬
träge abzuschlietzen. Um solche Konflikte zu
vermeiden , wurde beschlossen , mit
der Vereinigung der Krankenkassen ins Beneh¬
men zu treten und auch ein vermittelndes Ein¬
greifen des Großh . Ministeriums des Innern
zu erbitten . Ferner hat der Verband hinsicht¬
lich der Tätigkeit des Bürgermeisters nach Ab¬
lauf der Amtsperiode beschlossen, beim Großh .
Ministerium des Innern anzuregen , daß bei
einer künftigen Aenöerung der Gemeindeord¬
nung eine Bestimmung eingeführt werde , der -
zufolge der Bürgermeister nach Ablauf seiner
Amtsperiode berechtigt sein soll, mit Zustim¬
mung des Gemeinderats das Amt weiterzufüh¬
ren , bis die Neuwahl rechtskräftig geworden ist.

r . Karlsruhe , 11. Dez . Die „Arbeitsge¬
meinschaft deutscher Junglehrer ",Kreis Nordbaden , hielt am letzten Sams¬
tag im „Goldenen Ochsen" hier ihre jährliche
Kreisversammlung ab . Der 1 . Kreisvorsitzende ,
Hauptlehrer B a u r - Karlsruhe , konnte in
seinem Jahresbericht eine erfreuliche Entwick¬
lung der Bewegung feststellen . Für das Arbeits¬
jahr 1914 wurde nach einem Referat des Haupt¬
lehrers Hellmuth - Durmersheim als Jah¬
resaufgabe bestimmt : „Probleme des Ele¬
mentarunterrichts " . Die Versammlung
konstatierte einmütig , daß sie keine standespolt -
tische Organisation ist, sondern eine pädagogische
Arbeitsgemeinschaft mit dem Ziel der Ertüch¬
tigung besonders der jüngeren Lehrer . Der alte
Kreisvorstand wurde einstimmig wiedergewählt .
Ortsgruppen im Kreise Nordbaden bestehen be¬
reits in Mannheim , Karlsruhe , Rastatt , Achern -
Bühl , Offenburg und Wertheim .

Teulschneureut (bei Karlsruhe ), 11 . Dez . Auf Ver¬
anlassung der Badischen Landwirtschaftskammer fan¬
den gestern nachmittag hier auf dem Grundstück des
Gastwirts und Gemüsezüchters Baumann Spreng -
versuche mit dem Sicherheitssprengstvff Romperit
statt . Es handelte sich in diesem Falle hauptsächlich
um Tieflackerung einer 5 Ar großen Fläche für
Sj -argelanlagen auf lange Zeit hinaus . In der Land¬
wirtschaft wie im Obst- , Wein- und Gemüsebau muß
die Lockerung der tieferen Schichten immer mehr durch¬
geführt werken . Das Sprengkulturverfahren verbilligt
die Bodenbearbeitung ganz bedeutend . Weiter wurde
das Auswerfen von Pflanzgräben für Spalie »
anlagen und die Herstellung von Obst baum¬
pflanz gruben gezeigt . Zu dem Sprengversuch
war eine große Anzahl Landwirte, Obstzüchter, Baum¬
warte, verschiedene Bürgermeister der Umgebung , so¬
wie Vertreter der Staatsbehörden , darunter Herr Ober¬

amtmann Dr. Guth-Bender, erschienen,
befriedigten allgemein.

-jß Ettlingen , 11 . Dez . Bei der Kranken¬
kassenwahl für den Bezirk Ettlingen er¬
hielten die Christliche Bürgervereinigung 31
Stimmen und die Freie Gewerkschaft 19 Stim¬
men im Ausschuß .

Forchheim, 11. Dez. In letzter Stunde
haben sich nun in der Bürgermeisterwahl ,die in 3 Wahlgängen ergebnislos verlief , Zen¬
trum und Sozialdemokratie auf einen Kandi¬
daten geeinigt und gestern im 6 . Wahlgang den
bisherigen Gemeinderechner Joseph Füt¬
tere r IV . mit 45 Stimmen gewählt . Die Fort¬
schrittliche Volkspartei hielt an ihrer Kandidatur
fest und gab für ihren Kandidaten H. Nagel 10
Stimmen ab.

G Rettigheim b . Wiesloch , 11 . Dez . Der Sohn
des Schuhfabrikanten Kl ein lag kam zu nahe
an die Betriebsmaschine . Die Maschine erfaßte
ihn und ritz ihm den linken Arm vollständig ab.

— Hilsbach , 11 , Dez . In der Nacht auf Mitt¬
woch wurden hier einem durchreisenden Schäfer ,
der seine Schafe in einem abgeschlossenen Gar¬
tengrundstücke beherbergte , von einem Hunde
42 Stück Schafe zufammengerissen . Der
Schäfer hat einen Schaden von etwa 1800

: : Lberbach . 11. Dez . Hier fand eine vom Aus¬
schuß für Fremdenverkehr für das
Neckartal , den Odenwald und die Berg¬
straße einberufene Bersammluug von Verkehrsinter¬
essenten der genannten Gebiete statt, die zahlreich be¬
sucht war . Der Vorstand des städtischen Verkehrs¬
bureaus Heidelberg , Dufner , hielt ein Referat über
die wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs im
allgemeinen und die Vorteile einer Verkehrsorganisa¬
tion im besonderen , dabei die Vorteile einer Organisa¬
tion beleuchtend . Anschließend sprach Major Hof¬
schmidt aus Heidelberg über die Aufgabe der zustän¬
digen Organisation. Nach einer sehr anregenden Aus¬
sprache , wurde folgende Resolution angenommen:
„ Die heute abgehalten« Versammlung von Verkehrs-
interefsenten aus dem Neckartal , dem Odenwald und
von der Bergstraße gibt ihre Zustimmung, daß eine
Berkehrsorganisation in dem Neckargebiet im Anschluß
an den Verkehrsverein Heidelberg gegründet wird.

"
X Weisbach (Amt Eberbach ) , 11 . Dez . Der

Jagdaufseher Jak . Heinrich stützte sich in
seiner Wohnung auf das geladene Gewehr . Die
Waffe entlud sich und der Jagdaufseher erlitt
schwere Schrotschußverletzungen .

: :Baden -Ba -en, 11 . Dez. Bei der Wahl des
Ausschusses der Arbeitnehmer der allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Amtsbezirk
Baden erhielten die bürgerliche Liste 29 Vertreter
(67 Ersatzvertreter ) und die Liste des sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaftskartells 13 Vertreter (27
Ersatzvertreter ) .

l . St . Georgen , 11 . Dez . Im benachbarten
Langenschiltach brachte ein Landwirt die linke
Hand in die Kutterfchneidmaschine . Im hiesigen
Krankenhause mutzten Sem Verunglückten vier
Finger amputiert werden . — Hier starb der in
weiten Kreisen bekannte Altbürgermei st er
Wintermantel im 77. Lebensjahre . Mit
dem Entschlafenen ist eine markante Persönlich¬
keit dahin gegangen . Lange Jahre , bis 1903 ,
stand er an der Spitze der hiesigen Gemeinde¬
verwaltung . Mit der -Geschichte des Auf¬
schwungs und der blühenden Entwicklung un¬
serer Stadt ist sein Name unauslöschlich ver¬
knüpft .

( :) Lörrach, 11 . Dez. Am Sonntag und Mon¬
tag feierte der Badische Landesverein
für Innere Mission hier seine Jahres¬
versammlung . Im Festgottesdienst begrüßte
Pfarrer Lic . Greiner den Verein namens der
Lörracher Kirchengemeinde , Prälat Schmitt -
henner brachte warme Segenswünsche der
Grotzherzogin Luise und des Evangelischen Obcr -
kirchenrats . Pfarrer Ris von Stuttgart hielt
die Predigt über das Wort : „Lasset euer Licht
leuchten " und der Vereinsgeistliche , Pfarrer
Günther , gab den Arbeitsbericht . Einen be¬
sonderen Genuß ! brachte der Nachmittag , an dem
Prälat Schmitthennm mit etwa 700 Kindern
einen Kindergottesdienst und im Anschluß daran
einen Vortrag über „Sonntagsschule und Kin -
dergottesdienst in Baden " hielt . Professor Dr .
Brunner aus Berlin hielt beim Familien¬
abend einen Vortrag über den „Kampf gegen
gefährliche Jugendfeinde ". Am Montag fand

die geschloffene Hauptversammlung statt, die sich
außer mit dem Jahresbericht besonders mit den
bevorstehenden großen Erweiterungsbauten des
Schwarzacher Hofs zu befassen hatte.

Billiuge « , 11 . Dez . Hier wurde die Errich¬
tung einer Trinkerfürsorgestelle für Stadt
und Bezirk Villingen ab 1 . Januar 1914 be¬
schlossen .

: : Hüsingen (A. Donaueschingen ) , 11 . Dez . Durch
Feuer wurde die Oelmühle vollständig zer¬
stört . Der Viehbestand konnte mit knapper Not ge¬
rettet werden. Die Fahrnisse und das vorhandene Ge¬
treide sind vollständig vernichtet . Der Besitzer erleidet
großen Schaden.

* Zell, 11 . Dez . Ein frecher Ueberfall wurde
auf das Dienstmädchen des Hauptlehrers Gerber
ausgeführt . Als das Mädchen von einer Besorgung
zurückkehrte, wurde es am Hofe des Lehrerwohnhauses
von einem Menschen zu Boden gerissen. Dieser nahm
ihr den Schlüsselbund und versucht« ihr das Portemon¬
naie zu entreißen. Als das Mädchen um Hilfe rief,
öffnete sich ein Fenster und der Kerl verschwand .

Au» dem Stadtkreise.
Vom Christbaum. Aus meinen Kinderjahren

strahlt mir der Christbaum als ein überreich mit
Aepseln und Glaskugeln , goldenen Nüssen und
Tannzapfen , Konfekt und Lichtern beladener
Baum . So übervoll , daß man vor all dem
Schmuck und Gefunkel kaum das Grün der
Tanne mehr sehen konnte . Dies Zuviel des
Guten verdarb , wenn auch dem Kinde unbewußt ,
jede ästhetische Wirkung . Es setzte darum , wie
in vielem , so auch hier vor etwa einem Dutzend
Jahren eine Reformbewegung ein . Der gute ,alte Christbaum erhielt die strenge Weisung :
weg mit all dem oft so sinnlosen Schmuck, die
schlanke Tanne mit ihren dunkelgrünen , fächer¬
förmig gebreiteten Aesten und Zweigen ist sich
selbst Schmuck genug . Nur Wachskerzen sollen
ihre Schönheit Heller strahlen lassen . Das ist
gewiß schön , aber der Weihnachtsbaum , der Wun¬
derbaum , von dem unsere Kinder singen , ist es
dann nicht mehr , vor allem für die Kinder selbst
nicht . Wohl war eine Reformbewegung am
Platz , denn die Industrie für Christbaumschmuck
trieb gar zu tolle Auswüchse , vor allem die häus¬
liche mit ihren „reizenden , selbstgefertigten "
Kleinigkeiten . Dicke Buntpapierketten und
-sterne , riesige Glaskugeln und plumpe Marzi¬
pantiere sind keine Baumzier mehr , sondern
verunzieren selbst die schönste Weihnachtstanne .
Ebenso unschön sind auch die eine Zeit lang als
so stilvoll betrachteten Schneebäume , die , dick mit
glitzernder Watte , Glasstaub oder Asbest belegt ,
die Wintertanne draußen im frostklirrenden
Weihnachtswald vorstellen sollten . Nur sollten ,
denn die Aehnlichkeit war meist nicht groß . Auch
ist ja ein schneebedeckter, eisglitzernder Baum im
warmen Zimmer schon an sich eine Stillosigkeit .
Verschlimmert konnte all das nur noch werden
durch die Spieluhr , die am Fuß des Baumes
ein halb gehacktes , halb gezirptes Lieb schnarrte ,
oder das Grammophon , das etwas von „stiller
Nacht " krächzte. Nun fiel man aber , wie bei
jeder Reformierung , in allzu puritanischen
Eifer . Geschmückt soll und darf der Christbaum
werden . Er kann auch als Wunderbaum sehr
gut zugleich Aepfel und Nüsse, Tannzapfen und
Lichter tragen . Und warum soll für Kinder nicht
auch etwas Süßes dranhängen ? Nur alles nicht
in der früher so beliebten Unmenge , sondern so
geschickt und sparsam verteilt , daß der Baum
selbst noch genügend zur Geltung kommt . Nur
verstehe ich nicht recht, warum soviel^Leute durch
bunte Lichter und bunte Wollfäden zum Auf -
häugen auch hier wieder soviel Wirkung ver¬
derben . Den Weihnachtsengel , der durch all
meine Kinderjahre an der Spitze unseres Christ¬
baums schwebte, möchte ich nicht einmal in der
Erinnerung missen , so wenig künstlerisch ein¬
wandfrei er gewesen sein mag , mitsamt all den
andern Jahr für Jahr mit staunender Freude
neu begrüßten Herrlichkeiten , die an allen
Zweiglein hingen . Und bei meinen Kindern
bemerke ich schon heute dieselbe „unkünstlerische "
Neigung , Schmuck am Christbaum zu lieben und
zu fordern . Damit soll natürlich nicht gesagt
sein , daß man dem Kinde Geschmackloses als
schön aufnötigen soll. Es bietet sich auch das
ganze Jahr über soviel Gelegenheit , ja , sie
drängt sich förmlich heran , auf des Kindes Schön -
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hcitssinn und Geschmack vorteilhaft einzuwirken .
Kinder sind an sich Künstler , ihre Begabung ver¬
schönt alles , ihre dichterische Phantasie kann ein
Stück Holz zum lebendigsten Spielzeug , eine
Fadenrolle zum Kunstwerk hinaufdenken . Das
geheimnisvoll Märchenhafte des Christbaums
liegt aber gerade in seinem mannigfaltigen
Schmuck. Wachsen die Kinder heran , so läßt sich
ja auch einmal ein Versuch mit dem streng küh¬
len , schmucklosen Lichterbaurn machen. Ich
furchte nur , es geht ihnen dann , wie uns seiner
Zeit bei einem ähnlichen Versuch : sie finden ihren
lieben Weihnachtsbaum alten Stils viel
schöner . E . I .

Die Abänderung der Bollzngsverordnnng zur
Gewerbeordnung . In einer im heutigen „Tag¬
blatt " erscheinenden Verordnung des Grotzher -
zoglichen Ministeriums des Innern wirb auf
die Abänderung der Vollzugsverordnung zur
Gewerbeordnung aufmerksam gemacht.

Beschäftigungsgrad im Monat November
1913 »ach den Nachweisnngeu der Krankenkassen .
Am 1 . Dezember 1913 hatten 22 Krankenkassen
der Stadt Karlsruhe einen Bestand von 44192
versicherungspflichtigen Mitgliedern (darunter
15 541 weibliche ) aufzuweiseu . Das sind gegen¬
über dem 1. November ds . Js . 90 männliche we¬
niger und 167 weibliche mehr und gegenüber
dem 1 . Dezember 1912 251 männliche und 314
weibliche mehr . Die Beschäftigungsziffer war
in diesem Jahre seit 1. Mai , wo sie erstmals in
diesem Jahre alle früheren Ziffern überstieg ,
gefallen bis 1 . September : von da an stieg sie
andauernd , und zwar so , daß der Stand vom
1. November der bisher erreichte höchste wurde .
Jetzt ist auch dieser Höchststand noch um 77 Per¬
sonen überschritten worden . St . Ä.

Städtisches Arbeitsamt , Zähringerstraße 100.
Im Monat November gelangten in dem männ¬
lichen Arbeitsnachweis 956 Arbeitsstellen gegen
1375 im gleichen Monat v . Js . zur Anmeldung .
Arbeitsuchende meldeten sich 2373 (2617) . Ein¬
gestellt wurden 866 (1273) Personen . In dem
weiblichen Arbeitsnachweis wurden 699 (819 )
Arbeitsstellen angemeldet . 707 (869 ) Personen
suchten um Arbeit nach. Eingestellt wurden 496
(594 ) Personen . In der Abteilung Wohnungs¬
und Schlafstellennachweise wurden 62 (60) kleine
Wohnungen , Zimmer und Schlafstellen angemel¬
det und vermietet 15 (14) . Bei der Rechtsaus¬
kunftstelle suchten 307 (306) Personen in 317 (314)
Fällen um Rat und Auskunft nach. Auf die
einzelnen Rechtsgebiete verteilen sich die Aus¬
künfte wie folgt : Arbeits - und Dienstvertrag
64, Kranken - , Unfall - und Invalidenversicherung
33 , Gemeinde - und Staatsangelegenheiten 10,
bürgerliches Recht 152, sonstige zivilrechtliche An¬
gelegenheiten 12, sonstige öffentlich -rechtliche An¬
gelegenheiten 0, Strafrechtliches 18, sonstiges 28.
Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
(auch Dienstherrschaften ) wie für Arbeitnehmer
(Dienstboten ) völlig unentgeltlich : ebenso Sic
Nachweisung von Kleinwohnungen und Schlaf¬
stellen . Auch ist die Erteilung von Rechtsaus¬
künften an minderbemittelte Personen und die
Anfertigung von Schriftsätzen gänzlich kosten¬
frei .

In der Frage der Festlegung des Endpunktes der
Albtalbahn fanden im Finanzministerium Bespre¬
chungen statt, an denen sin« Abordnung des Gemeinde¬
rats Ettlingen und die Landtagsabgeordneten Dr.
Gönner und Schöpfte mit weiteren Interessenten
teilnahmen. Abg . Dr . Gönner vertrat die Interessen
von Rüppurr und der Gartenstadt, Abg . Schöpfte
die des Bezirks Ettlingen . Diese gehen bekanntlich da¬
hin, die Albtalbahn weiter als bis jetzt ins Stadtinners
zu führen. Es wurde den Herren eröffnet, daß das
Ministerium dem bereits veröffentlichten Vorschlag der
Stadt Karlsruhe zugestimmt habe und es vorläufig bei
dieser Abmachung bleiben müsse. Die Endhaltestelle
wird also südlich der Neuen Bahnhofftrahe zu liegen
kommen . Gleichzeitig wurde aber auch mitgeteilt, daß
die jetzige Lösung der Angelegenheit ein Provisorium
darstelle , La die endgültige Lösung der Frage erst im
Zusammenhang mit der Karlsruher Jubiläumsausstel¬
lung erfolgen könne .

Weihnachtsmesse in der Großh . Landesgewerbehalle.
Es dürfte noch wenig bekannt sein, daß der Ge¬
werbeverein Karlsruhe den Reinertrag aus
der diesjährigen Weihnachtsmesse dem Verein
Altersfürsorge hier zuwendet. Da also der Er¬
lös der Lotterie ausschließlich zu mildtätigen Zwecken
und zur Unterstützung hilfsbedürftiger armer Personen

Wleuer Theater.
(Don unserem ständigen Mitarbeiter .)

Der neuen Komödie Karl Schönherrs,des ruhm¬
gekrönten Dichters von „Glaube und Heimat" , wurde
mit großer und berechtigter Spannung entgegen¬
gesehen . Um so trauriger , feststellen zu müssen, was
in einem Drahtbericht bereits zum Ausdruck kam, daß
diese Erwartung teilweise , um nicht zu sagen : größten¬
teils , enttäuscht wurde, daß auch dieser unverfälschteste
wurzelechteste unter den österreichischen Schriftstellern
sich auf der einmal erreichten Höhe nicht zu halten
vermochte , so bedeutende Qualitäten auch seine letzte
Arbeit „ Die Trenkwalder" aufweist . Das Deutsche
Volkstheater hat sich die Uraufführung des
neuesten Schönherr gesichert, und in der Darstellung
und Regie des hierin schwierigen Werkes Beachtens¬
wertes geboten . Es nützte aber alles nichts , weder
günstige Voreingenommenheit, noch Schauspieler- und
Regisseurbemühungen konnten ersetzen, was der Dichter
nun einmal schuldig geblieben ist. „ Die Trenkwalder"
knüpfen merklich an Motive an, die Schönherr schon
einmal in seinem am Burgtheater vor Jahren gespiel¬
ten Drama „Sonnwendtag" verwendete. Da und dort
das kleine beengte Leben in einem welffremden Tiroler
Dorf, der uralte Gegensatz zwischen heimlich fort¬
wuchernden , nie ganz vergessenen Heiden -Traditionen
und dem echt - innerlichen , daneben aber dem rein for¬
malen heuchlerischen Lippen-Christentum. In beiden
Stücken auch ungefähr die gleichen Typen . Was aber
in Schönherrs Iugendwerke frisch und unverbraucht
anmutete, wirkt wiederholt und nachempfunden ge¬
quält, konstruiert . Dazu kommt noch ein Anderes,
nicht Unwichtiges . Es scheint, Karl Schönherr, der
allezeit ein unbeirrt kräftiger und inniger Gestal¬
ter war , fern von jedem Spintisieren und Symboli¬
sieren, von mancher Seite nahegelegt worden zu sein,
er möge einmal zeigen, daß er auch über Geist und
Jdeen-Gehalt verfüge . Intensives Ibsen - Studium
kam möglicherweise dazu . So ist ein Zwitterdrama
entstanden , das zwar die unleugbaren Vorzüge des
heimischen Dichters in jeder Zeile erweist , im großen
ganzen aber nur als oerseblt bezeichnet werden kann .

„Die Trenkwalder" sind eine gar sonderbare, ziemlich
unerfreuliche Gesellschaft. Die stattliche Bäuerin — die
einmal vor langen Jahren in einer buhlerischen Som¬
mernacht dem Ehebruch verfiel , ihr Sündenpartner ,
indes längst Devotionalienhändler geworden , und noch
immer einer der Freigeister des Dorfes, der eine älteste
Sohn , den der heimlich belauschte mütterliche Fehltritt
für immer zum Trunkenboldu . Taugenichts umwandelte,
der andere, jüngere, der die „Sünde" sühnen soll, indem
er geistlich wird — allesamt erzwungene Gestalten
in ihrer tendenziösen Zusammenstellung, obwohl sie
im übrigen ihr wie immer prachtvoll gesehenes , blut¬
volles Leben führen.

' Der kernhafte , verbauerte alte
Pfarrer , der in der kleinen , im Innersten halb heid¬
nisch gesinnten Gemeinde nur « in kümmerliches Dasein
fristet , die liebreizende Dirn, die sich mit dem jungen
Seminaristen vergaß, und vor der Mutter dem älteren
Bruder , dem sogenannten Packesel verheiratet wird,
entschädigen für das andere Unerquickliche in ihrer
schlichten Natürlichkeit. Erst im dritten Akt quillt die
anfangs stockende Handlung ergiebiger . Im vierten
Akt folgt leider viel Konventionelles. Die bemakelte
Vergangenheit der jungen Bäuerin kommt an den Tag,
der künftige junge Priester schleudert das geistliche Ge¬
wand weit von sich und löst sich aufatmend von der
Lüge . Der enttäuschte Packesel aber will durch Selbst¬
mord enden . Zum Schluß überlegt er sichs aber doch,
gewinnt in der klaren reinen Berglust nach einer gut
durchschlafenen Nacht wieder echt Ansengruberisch seine
volle Unbefangenheitzurück, schließt die verstoßene junge
Gattin großmütig und versöhnt in die Arme und geht ,
ohne weiter viel Wesens von der Sache zu machen ,
von neuem an seine Arbeit. Diese Geste edler , ihres
Wertes unbewußter, großzügiger Menschlichkeit, gibt
einen ungeahnt versöhnenden Abschluß des so zwie¬
spältigen Werks. Wenn nur die befreiende Schluß-
Stimmung nicht durch eine grob« Gedankenlosigkeit
getrübt würde. Ueber Unfreundlichkeit der Aufnahme
batte sich der Dichter nicht zu beklagen . Das Interesse
kam zwar etwas schwer in Fluß , hielt sich aber vom
dritten Akt an auf bemerkenswerter Höhe . Der an¬
wesende Poet konnte neben Herrn Lackner , dem
vorzüglichen Darsteller der männlichen Hauptrolle,
Frau Th aller , der schwächlicheren Bäuerin , und

den weit besseren Darstellern der ernsten mü> lustigen
Chargenrollen vielen und warmen Hervorrusen
Folge leisten . Es war aber doch ersichtlich, daß man
mehr den Erinnerungen und Hoffnungen zujubelte , die
der Name Karl Schönherr symbolisiert , als den
„Trenkwaldern" . O. B.

Theater und Musik.
Großherzogliches hosiheater.

Zur Erstaufführung des Weihnachtsmärchens „Den
König drückt der Schuh" am Samstag , den 13 . Dez .,
hat die Verfasserin Frau Josefa Metz ihr Erscheinen
in Aussicht gestellt .

Karlsruher Streichquartett .
Von den sieben Streichquartetten Mendels¬

sohns hört man hie und da nur noch das F -Moll -
Quartett . Es geht ein gewisser dramatischer
Zug durch das mehr durch seine klanglichen Vor¬
züge als durch seinen Gedankeninhalt inter¬
essierende Werk , in dem der Primstimme eine
ans konzertante streifende Aufgabe zugewiesen
ist. Vorgetragen wurde es von unserer Quar¬
tettvereinigung mit außerordentlicher Schwung¬
kraft . Das darauf folgende Duo in G -Dur für
Violine und Viola von Mozart — meines Wis¬
sens zum erstenmal hier öffentlich zu Gehör ge¬
bracht — erzielte trotz äußerlich beschränktester
Aufmachung durch seine Gedankenwerte einen
tieferen Eindruck . Mit seinem Geschwisterstück,
dem Duo in B -Dur , bildet es eine Erscheinung
von ganz einzigartiger Bedeutung in der Kam¬
mermusikliteratur . Mozart hat die beiden
Duette bei einem Besuch seines Vaters in Salz¬
burg im Jahre 1783 für den erkrankten Micha l
Haydn komponiert , unter dessen Namen sie auch
dem Auftraggeber , dem Erzbischofs von Salz¬
burg , überreicht worden sind. In so rascher Zeit
die beiden Duette auch fertiggestellt werden
mutzten — die Liebe , mit der sie Mozart ge¬
schaffen hat , sowie sein Bestreben , auch mit den
engbegrenztesten Mitteln wirklichen Kunstwer¬
ken das Leben zu geben , geht ans jedem Takte
hervor . Hofkonzertmeister Deman und Kam¬

mervirtuos Müller ließen dem G -Dur -Duo
in ihrem reizvollen Wechselspiel zwischen Geige
und Bratsche eine ungemein delikate Ausfüh¬
rung zu Teil werden . Der erste Satz schien mir
etwas zu sehr „hingehaucht " : er hätte wohl noch
mehr Konsistenz und Breite des Tones vertra¬
gen . Schön gesungen war das Adagio und von
feinster Filigranarbeit das Rondo . Den Schluß
des Programms bildete Mozarts bekanntes
Klavierquartett in G-Moll mit Frl . Alice
Krieger am Flügel , die sich auch als Kammer¬
musikerin bewährte . Mit ihrer leichten Hand ,
ihrer klaren Technik und ihrem musikalischen
Anpassungsvermögen fügte sie sich als Mozart¬
spielerin in das Ensemble der drei Streichinstru¬
mente zu einem abgerundeten Ganzen best ns
ein . Dem Konzert , das leider wieder nur mäßig
besucht war , wohnten auch Prinz und Prinzessin
Max an . Schw .
Vierte musikalische Akademie ln Mannheim .

(Von unserem musikalischen Mitarbeiter .)
Das . moderne Programm ließ fast ausschließ¬

lich Komponisten der Gegenwart zu Wort kom¬
men . An rein orchestralen Gaben hörte man
zum ersten Male in Mannheim des 15jährigen
Korngold „Schauspiel - Ouvertüre ", sowie
Richard Strauß „Festliches Präludium " für
großes Orchester und Orgel .

In dem jugendlichen Erich Korngold haben
wir in der Tat eine außergewöhnliche Begabung .
Inhalt und Form seines Opus 4 sind von einer
Reife und Ursprünglichkeit , die man bei einem
Jüngling von 13 Jahren nicht vermutet . Die
Partitur ist Artur Nikisch gewidmet , und er war
es auch, der das Werk am 14 . Dezember 1911 im
Leipziger Gewandhause aus der Taufe hob,* von
wo es im raschen Siegeszuge die Konzertsäle
eroberte . Die Wied rgabe war unter Herrn
Bodanzkys temperamentvoller Leitung un -
gemein geistvoll und dabei auch im Detail von
kaum zu überbietender Subtilität . Das Hof¬
theaterorchester brachte die an Einfällen reiche
Musik zu lebendigem Blühen und erntete mit
deren Wiedergabe einen durchschlagenden Erfolg .
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des erwerbstätigen selbsttätigen Mittelstandes hiesigerStadt verwendet wird,Hwurde der Gewerbeoerein von
der Großh . Zoll- und Steuerdirektion von der Stempel-
abgabe seiner Lotterie im Betrage von 1665 befreit.
Schon aus diesem Grunde ist der Besuch der Weih¬
nachtsmesse jedermann zu empfehlen . Möge es ge¬
lingen , dem Verein Altersfürsorge eine recht ansehn¬
liche Summe zu überweisen .

Für Tennisspieler. Wie uns mitgeteilt wird, hat
es der Karlsruher Eislauf - und Tennis¬
sportverein unter großen Opfern unternommen,
auf dem herrlich gelegenen Albsportplatz etwa 12 erst¬
klassige Plätze herzurichten . Diese stehen den Kielern
vom Frühjahr 1914 ab zur Verfügung unter Be¬
dingungen, die im Sporthaus Freundlieb , Katser -
straße 185 , zu erfahren sind . Der Sportplatz ist be¬
quem mit de- Trambahn zu erreichen (Haltestelle Küh¬
ler Krug) . Di« Tenniskommifsion des besagten Ver¬
eins wird es sich angelegen sein lassen, den Larvntennis-
sport in jeder Weise zu fördern und beabsichtigt als
Mitglied des Deutschen Lawn - Tennis -
Bundesdie Abhaltung größerer lokaler und inter¬
nationaler Turnier «. Liebhaber des Lawn-
Tennissports kann di« mustergültige Anlage aufs
wärmste empfohlen werden.

Anfälle. Eine in der Hermannftraße wohnend«
. Schreinerwitwe siel, als sie in ihrer Küche Wäsche auf-

hängte, vom Stuhl und zog sich dabei einen links¬
seitigen Rippenbruch zu . — Die Ehefrau eines in der
Werderstraße wohnenden Taglöhners wurde plötzlich
geistesgestört . In der Wahnvorstellung, ihrMann würde sie mit einem Dolch verfolgen , sprang siemit ihrem 2 Monat« alten Kinde die Treppe hinunter,wobei sie zu Fall kam und sich eine Knöchelverletzung
zuzog . Das Kind blieb unverletzt . Beide Frauen wur¬
den in das städtische Krankenhaus gebracht .

Anfall. Am^ tangierbahnhof verunglückte gestern
nachmittag der ^ isenbahnarbeiter Johann Gütz von
Huttenheim dadurch , daß ihm beim Abladen von Wei¬
chenteilen ein schweres Stück auf den Fuß fiel . Der
Verunglückte erlitt einen Beinbruch.

Ein Süchenbrcmd war in der Waldstraße gestern
mittag ausgebrochen . Das Feuer war beim Eintreffender Feuerwache bereits gelöscht.

Einen Ladeneinbruch verübte ein Unbekannter in
der Kaiserstraße hier. Der Dieb versuchte die Regi¬
strierkasse zu erbrechen , was ihm aber nicht gelang .
Dagegen stahl er aus einer Sammelbüchse etwa 5 -tt,
bestehend aus Nickel- und Kupfermünzen.

Mansardendiebstahl. In einem Hause der Karl¬
straße wurde die Mansarde eines Dienstmädchens mit
Nachschlüssel geöffnet und eine silberne Damenuhr mit
goldener Kette im Wert von 65 ^ und 7 in barem
Gelde entwendet.

Line große Schlägerei entstand unter den Gästeneiner Wirtschaft in der Waldhornstraße . Der
Wirt sowie « in Zimmermann aus Speyer , die ver¬
suchten, die Ordnung in der Wirtschaft wieder herzustel¬len , wurden durch Würfe mit Biergläsern und Stühlenan den Köpfen erheblich verletzt , worauf derWirt drei scharfe Schüsse aus einem Revolver ab¬
feuerte , ohne jedoch jemanden zu verletzen . Erst durchdas Einschreiten der Schutzmannschaft konnte die Ruhein der Wirtschaft wieder hergestellt werden.

verhaftet wurden: ein 38 Jahre alter Bäcker aus
Emmendingen wegen Fahrraddiebstahls, ein 29 Jahrealrer Kaufmann aus Wertheim a . M . wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs , ein Schreiner aus Baden-
Baden, der von der Staatsanwaltschaft hier wegen
Diebstahls verfolgt wird, ein Taglöhner aus Ettlingen
wegen Bettels, Ruhestörung, Beamtenbeleidigung und
Widerstands, ein Taglöhner aus Mörsch wegen Haus¬
friedensbruchs, Bedrohung und Widerstands und eine
Köchin aus Wimmental, die in einer Wirtschaft in Ra¬
statt eine Uhr und einen Damenpelz entwendete .
Denmfialtlmgen. Vereine uv- VorfShmugeu.

Weihnachksverkauf des Evangelischen Vereins der
Weststadt . Auf das Weihnachtsfest rufen die Eltern
ihre Kinder wieder zusammen in das vertraute Heim ,in dem es ihnen lange Jahre wohl war, als könnte es
kein anderes geben . Was trieb sie her ? Sehen woll¬
ten sie, wieder einmal tief ; hören wollten sie ganz ausder Nähe, nicht Worte empfangen, nein, Seelenlaute,die nicht mehr erzittern. Was wollten sie? Dank
niederlegen , Liebe schenken, sich verschenken. Beim
Scheiden dürfen sie sieghaft innig lachen. Die Scharder lebenschaffenden schmerzenstillenden Geister ist
größer geworden in ihnen. Unser« Berkausstage im

Gemeindehaus der Weststadt haben einen vollen Erfolg
gehabt. Es gab noch Schöneres zu sehen als die kunst¬
sinnig gezogenen Tannengewinde, als die stilvoll unter
die grüne Decke sich duckenden Buden, als die bunten
Bänder an Kränzen und Reifen. Menschen , durch das
Rot des freudigen Eifers und des liebevollen Mit¬
wirkens verschönt . Sollten wir sie alle aufzählen, die
kauften und verkauften, die mit feinen Fingern das
knisternde Papier um Körbe und Puppen zu schlagenlernten, gar schnell, und die ohne Scheu seilhielten und
auftrugen, als hätten sie schon immer so getan. Und
dann die Künstler und Künstlerinnen am Klavier und
mit der Violine, im Chor und in Soli , der Dichter und
die Zupsgeägenmädels und Bänkelsängerinnen. Der
Nikolaus und die vielen braven Buben und die fast
noch bräveren Mädchen . Es wird zu viel . Wir kön¬
nen sie nicht alle aufzählen. Drum lasten wir es lieber .
Wir wollen allen Lanken von Herzen . Die Röte des
Eifers und der Freude ist verschwunden , die Tage der
gemeinsamen Liebestat sind vorüber. Sie sollten einen
vollen Erfolg gehabt haben. Das Feuer soll drinnen
glühen . Daß wir beim Gedenken sieghaft innig auf¬
lachen : die Schar der lebenschasfenden , schreckenbannen¬
den Geister in uns ist mächtiger, der Menschen , di« wir
lieben , sind mehr geworden. Es kann uns nicht fehlen,wir werden sie schauen, die fröhliche, selige Weihnachts¬
zeit.

Altkatholischer Kirchenchor. Im Anschluß an
das Konzert zur Feier des 25. Stiftungsfestes
am letzten Sonntag fand im gleichen Saale
(,Mer Jahreszeiten ") ein Bankett statt , das sich
ebenso wie das Konzert eines zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen hatte . Nach einleitenden
Musikstücken der Kapelle Biebricher trug das
Töchterchen des Vorstandes , Gertrud Heck , mit
vielem Empfinden einen von Herrn P . Oechs -
ler verfaßten Prolog vor . Der Vorstand des
(Alt ) -Kathol . Kirchenchors , Malermeister Emil
Heck , hielt eine längere Begrüßungsansprache
mit Rückblick auf die Vergangenheit des Chores .
Er brachte eine stattliche Anzahl Namen zur Ver¬
lesung , deren Träger z. T . bereits 10 bis 25
Jahre dem Kirchenchor angehören , und dankte
insbesondere Frau F . Spietzfür ihre 25jährige
ununterbrochene aktive Mitwirkung, - die Jubi¬
larin erhielt überdies ein Ehrengeschenk . Herrn
Hermann Knie rer , dem verdienstvollen Di¬
rigenten des Kirchenchors , wurde neben warm¬
empfundenen Dankesworten ein prächtiger Lor¬
beerkranz zu teil . Namens der (Alt ) -Katholischen
Kirchengemetnde übermittelte Landgerichtsrat
Fromherz dem Kirchenchor herzliche Glück¬
wünsche . Er wies in beredter Weise auf die
veredelnde Wirkung des Kirchengesanges hin
und überreichte am Schluß seiner Ausführungen ,unter dem freudigen Beifall der Anwesenden ,
Herrn Hermann Knierer die Urkunde seiner Er¬
nennung zum Stadtorganisten der (Alt ) -Katho -
lischen Kirchengemeinde . Nachdem noch Herr
Hötzer in ehrenden Worten der Tätigkeit und
Verdienste des 1 . Vorstandes Heck gedacht und
ihm ein schönes Ehrengeschenk nebst Diplom
überreicht hatte , kamen noch die auswärtigen
Vertreter und Vertreterinnen von Mannheim ,Baden -Baden , Freiburg , Furtwangen , Säckin -
gen zum Wort und eine stattliche Anzahl Glück¬
wunschschreiben und Telegramme konnte mitge¬
teilt werden . Auch vom Altkatholischen Bischofs
Dr . Moog -Bonn , war ein Begrüßungstele¬
gramm eingelaufen . Bei Musik - und Solovor¬
trägen verlief nur zu rasch die würdig vorberei¬
tete und gut geleitete Feier . Der geplante Fesi -
ball fiel wegen der Adventszeit aus dk.

Vortrag. Der am 9. Dezember im Saale des „Gol¬
denen Adler " hier gehaltene Vortrag von Apotheker
Dr . Müller aus Göppingen, dem das Thema:
„Hämorrhoiden und Stuhlverstopfung" zugrunde lag ,war so stark besucht, daß viele Besucher wieder Weg¬
gehen mußten. Der Vortrag war sehr interessant und
wird End« Februar 1914 wiederholt.

Krügl -Konzert . Im „Frankeneck"
(Münchener

Bürgerbräu ) , gastiert heute Freitag und Sonn¬
tag , den 14. Dezember , wieder das bekannte
Krüglsche Bokal - und Instrumental - Ensemble .
Besonderer Empfehlung bedarf es wohl kaum,denn der stets gute Besuch beweist zur Genüge ,welch großer Beliebtheit es sich erfreut .

Kaiserpanorama. Die Serie dieser Woche führt uns
vom Kaukasus noch der Wolga und zeigt Bilder aus
dem südlichen Rußland und Persien von seltener
Schönheit. Es ist wahrhaftig ein Genuß, di« Bilder
in ihrer wundewollen Plastik in beschaulicher Ruhe an

sich vorbeigleiten zu lasten . Der Besuch des reizenden
Panoramas , das sich auch durch seine Billigkeit aus¬
zeichnet, sei allen Naturfreunden herzlich empfohlen.

Staudesbuch-Auszüge.
Eheaufgebote . 10. Dezember : Karl Schäfer

von Kälbertshausen , Hauptlehrer hier , mit Hen¬
riette Orth von Frankental, - Robert Bertsche
von hier , Kaufmann hier , mit Maria Neu¬
reuth er von hier, - Herm . Kamp von Coes¬
feld , Kaufmann hier , mit Maria Kraul von
Densborn, - Heinrich Kögel von hier , Maschi¬
nenarbetter hier , mit Rosa Enderle von hier .

Eheschliehuugen . 11 . Dezember : Friede .
Krempel von Heidelberg , Maschinenmeister
hier , mit Elise Naas von hier, - Karl Maurer
von Prichsenstadt , Geschäftsinhaber hier , mit
Luise I ost von Fulda .

Geburten . 5. Dezember : Lina , Vater Johann
Riedlinger , Taglöhner, - Robert , Vater Karl
Knörzer , Güterbestätter . — 6. Dezember :
Hermann Adolf , Vater Ludwig Schmidt ,
Schlaffer, - Johann Albert , Vater Albert Fieß -
ler , Straßenbahnschaffner .

Todesfälle . 10. Dezember : Emilie Haaß ,
Privatiere , ledig , alt 80 Jahre, - Karl , alt 1 Jahr
9 Monate 6 Tage , Vater Karl Lingenfelder ,Lackier ; Karoline Dietrich , alt 74 Jahre ,Witwe des Metzgermeisters Gustav Dietrich ;
Philippine von Rüti , alt 78 Jahre , Witwe
des Jntendanturoffizial Georg von Rüti .

Beerdiguugszeit « ud Trauerhaus erwachsener
Verstorbeue « . Freitag , den 12. Dezember :
3 Uhr : Emilie Haaß , Privatiere , Sofienftr . 12.

Spott.
Leichtathletik.

Vorbereitung zur Olympicche ISIS . Der Großher-
zog von Hessen wohnte gestern in Darmstadt dem die
süddeutsche Propagandareise abschließenden Olympia-
oortrage der beiden Generalsekretäre des Deutschen
Reichsausfchustes für Olympische Spiele , Hauptmann
Rößler und Carl Diem , bei . Der Großherzog
hatte bereits von dem Bericht der nach Amerika ent¬
sandten Sport -Studienkommission eingehend KennMis
genommen und zeigte sich für die Verbreitung der
drüben gewonnenen Erfahrungen sehr interessant. Er
stellte es als die wichtigste Aufgabe des Reichsausschus¬
ses hin , für die sportliche Betätigung der Allgemeinheit
im Volke zu sorgen . Er hat bereits in Gießen die
Anlage von Volkssportplätzen unter persönlichen
Aufwendungen in die Wege geleitet . Neben dem Ge¬
folge des Großherzogs wohnten auch die Spitzen der
Behörden dem Vortrage bei . General Freiherr von
Heyl trat dem Reichsausschuß als Förderer bei.

Luftfahrt
Bazbezieux , 11 . Dez . Der Flieger Letort , der

gestern von Buc aufgestiegen war, machte hier in der
Nähe einen Landungsoerfuch. Dabei überschlug sich
das Flugzeug. Der Flieger geriet unter den Motor und
wurde totgequetscht .

Schule «ud Kirche.
Ein Weihnachlswunsch der Landlehrer .

Ein Wunsch der Landlehrerschaft, der schon mehrfach
in den Blättern geäußert wurde und unseres Erachtens
sehr wahlberechtigt ist , wird jetzt erneut in der
„Heidelberger Zeitung " ausgesprochen. Der
Wunsch geht dahin, daß der 24 . Dezember, der den
heiligen Christabend uns bringt, offiziell freigegeben wird,
wenigstens von mittags 12 Uhr ab . Unter der Hand
sei den Lehrern zugestanden worden» sie könnten von
12 Uhr ab den Unterricht freigeben, auf dem Wege der
Verordnung sei dies aber bis heute noch nicht geschehen,
obgleich das Großh . Kultusministerium wohl wissen
dürfte, daß Eltern, Schüler und Lehrer auf dem Lande
diesen Tag aus eben denselben Gründen freiwünschen ,
aus denen das an Mittel - und städtischen Volksschulen
geschieht. In der Zuschrift wird schließlich die Ansicht
geäußert, daß wenn vor Weihnachten auch in . diesem
Jahr keine entsprechende Anordnung erscheine, in der
Zweiten Kammer die Angelegenheit berührt werden
dürfte .

Vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureans kür Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 11 . Dezember 1913.

Während die gestern über dem finnischen Meer¬
busen gelegene Depression südwärts nach den
russischen Ostseeprovinzen weitergezogen ist , ist
im hohen Nordwesten wieder eine neue er¬
schienen : beide zusammen verursachen in ganz
Mitteleuropa anhaltend trübes, regnerisches
und ziemlich mildes Wetter . Der hohe Druck
lagert noch auf dem atlantischen Ozean westlich
von Frankreich . Eine wesentliche Aenderung
der Lustdruckverteilung und damit der Wetter¬
lage ist vorerst nicht zu erwarten .
Witterungsbeobachtnngeo d. Meteor . log . Station Karlsruhe

Orts - Zeit Barom. jTherm. Absol. sFeucht , s Wind sHimmol

Regen
bedeckt

---
mm in 0 Feucht . inPrvz . !
752,9 «,» «,S »8 I « SW
75 ,4 7.2

'«.8 90 SW
755.1 8.0 ! k,8 8S SW

II . „ Morg. 7
II . „ Mittag« 2
Höchste Temperatur am 10. Dez. 7,3 , niedrigste in der darauisolgcnben
Rächt 8,V, RieberschlagSinenge am II . Dez . früh l .S arm .

Waneritand des Rheins am II . Dez früh . _SchnU- rint - l LOS, gestiegen 9, Kehl 2« . gefallen S, Maxau « ».
gefallen 14, Mannheim 327. gejallen >8. ,

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 11- Dez . 1913, 8 Uhr vormittags .

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Starke Wetter

Doris» . 762 4- » RW 4 bedeckt
Hamburg . . . . 759 -l- 7 NW 3 Nebel
Sninemünde . . . 756 -i- » W S wollig
Memel . 751 RRO 2
Hannover . . . . 76 ! - 7 N 2 Regen

7S8 ^ 4 W S bedeckt
Dresden . . . . . 75« - 5 WNW 2
Breslau . . . . . 75? - 3 WNW 3
Metz . 767 . 7 W 7
Frankiurt <M.) . .
Karlsruhe (B.) . .

764 . S NW 1
765 k- ? SW 3

München . 764 ^ 2 SW 7 Regen
Scillq . . . . . . 771 - 8 NW 4 wolkig
Aberdeen . 760 » 4 WSW 2
Ile d'Aix . . . . 771 - io NNO 3 behüt
Varis .
Slissm -e». 767 4- 2 WNW 3 ioolkig
Helder .
Td»rsh« m . . . .

764
749

-H 9
-I- s

W 2
WNW S

bedeckr
Regen

SehdiSijord . . . . 73? Z SSW 5 heiter
Christiansunb . . . 748 4- I SW S Regen
Stagen . 755 -i- r W l wolkig
Kopenhagen . . . , 756 -i- » W 1 Nebel
Stockholm . . . . 753 - 3 W 2 wollenlos
Haparanda . . . .
Archangelsk . . . .

751 — IS N 2 bedeckt
— — — —

Petersburg . . . .
Riga . 749 0 NNO l bedeckt
Warschau . . . . 751 -I- 4 NNW 2
Wie» . 758 s WNW 8
Rom . . . . . . 757 NO 1 wolkenlos
Floren, . 759 L SO 2
iLaaliari . . . . .
Brindisi . . . . .

757 -i- 1« NW S bedeckt

Triest . 758 -t- i SSO I wollenlos
Lugano . . . . . 759 -H IS NNO 2

.
Biarritz . 771 -i- » NO 3 bedeckt
Sänkt« . 561 — 8 WSW 6 Schneesall
Zugspitze . 525 — 11 NW 9 "

vrieflasteu.
8 . S . Ob dieses Jahr Notstandsarbeiten ausgeführt

werden, hängt von der Arbeitslosenzählungab , die am
Samstag , 13 . Dezember , stattfindet . Eine Arbeits¬
losenunterstützung kann unter Umständen vom Armen¬
rat gewährt werden . Allgemein eingeführt ist sie jedoch
nicht. Wenden Sie sich Rathaus , Zimmer Nr . 45.

UeidiiAMLbäekerei
nur mit llele !

Hefe macht das Gebäck locker,
schmackhaft und woblbekönnn -
lich . Hefe ist täglich frisch in
alle « Bäckereien erhältlich .
Backanleitnng mit ISS Re »
zepteu gratis »ud franko durch
den Verband Deutscher Prest -
hefefabrikanten G . m. b. H.,

Berlin SW . 11 .

Klarheit und Uebersichtlichkeit sind die charak¬
teristischen Eigenschaften des „Festlichen Prälu¬dium " von Richard Strauß , das bei voller Wah¬
rung des Tonalitätsgefühls den Komponisten
der „Salome " mehr als Meister immenser Tech¬nik , als von seiner persönlich musikalischen Seite
offenbart . Herr Bodanzky nahm das Tempodes „festlich bewegten " Einleitungssatzes ent¬
schieden zu rasch und brachte diesen Teil dadurch
um seine festliche Würde . Im übrigen war die
Wiedergabe höchst anerkennenswert . Der spa¬
nische Cellovirtuose Pablo Casals gehört zuden hervorragendsten Meistern seines Faches .
Dvoraks H- Moll -Konzert erschien in einer
Größe des Empfindens und Ausdrucks , die spon¬
tanen Beifall erweckte. Nicht weniger wurden
des Rüsten A . Glazounow „Melodie " in ihrer
edlen Cantabilität und die reizvolle „Serenade "
zu einer Quelle reinsten Kunstgenusses . Der
Künstler wurde begeistert gefeiert und erwiderte
die Huldigung mit einem Satz der BachschenC-Dür -Suite Nr . 3, für Cello allein . Mit dem
Solisten durfte sich Herr Bodanzky und unser
treffliches Orchester , das sich unter der fein
empfundenen Leitung seines Führers den In¬
tentionen de3 Solisten aufs innigste anschmiegte ,in die Ehren des Abends teilen . F . M .

ch. Tenoreifer in Frankfurt a. IN . Am 2. Januar
1914 soll in Frankfurt zum ersten Male „Parsifal "
in Szene gehen . Sowohl der Tenorist Hutt wie auch
sein Kollege Gentner wollen die Titelparti« singen ,
und jeder droht der Intendanz mit Kündigung , falls
ihm nicht di« Rolle zugesprochen wird. Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht getroffen .

Berliner Theater . (Von unserem K .-Korraspond .)
Dreizehn Jahre nach Entstehen wurde Strindbergs
gewitterschwüles Drama „Wetterleuchten " zum
erstenmal in Berlin aufgeführt. Strindberg nennt
diese leise Tragödie gequälter Menschen ein Kammer¬
spiel. Reinhardt brachte das Stück in den Kammer¬
spielen mit raffiniert feiner, unheimlicher Inszenierung
heraus . Den seelisch abgestorbenen Mann gab Bas¬
sermann, di« nichtswürdige Frau gab Gertrud Eysoiüt .

Kunst und Wissenschaft.
k. Auffindung von Cavaceppis Büste Friedrich- es Großen . Das einzige nach dem Leben ge¬

schaffene plastische Bildnis Friedrichs des Gro¬
ßen , die Büste , die der römische Bildhauer und
Äntikenrestaurateur Cavaceppi , der Freund
Winckelmanns , schuf , hat jetzt Regierungsbau¬
meister Dr .-Jng . E . P . Riesenfeld im Schlößchen
Georgium bei Dessau aufgefunden . Cavaceppi
war einer von den beiden Künstlern , denen der
König überhaupt Modell gestanden hat , aber sein
Werk galt bisher als verschollen . Die Büste ist
von besonderem Interesse darum , weil sie im
ausgesprochenen Gegensätze zu dem Bilünis -
typus des alten Fritz n steht , wie ihn Chodo -
wiecki, Schadow und Menzel geschaffen haben .
Während der andere Künstler , dem Friedrich
während seiner Regierungszeit saß, der Hof¬
maler seiner Braunschweiger Schwester I . G .
Zies . nis nur ein reichlich nüchternes Konterfei
zustande brachte , ist Cavaceppis Büste innerhalb
feines klassizisiereuden Stils immerhin eine
künstlerische Leistung . In seinem Hasse gegen
jede Schmeichelei , in seiner hohen Auffassung
des Herrscherberufs , dessen Idee er von allen
individuellen Eigentümlichkeiten des augenblick¬
lichen Regenten losgelöst sehen wollte , mit
seinem Mangel jeglicher Eitelkeit , die sich jede
Karikatur gefallen ließ , aber nur kein Bildnis ,
hat der König auch dem Cavaceppi die Arbeit sv
schwer wie möglich gemacht . Cavaceppi ließ dm
König durch den Obersten Quintus Jcilius bit¬
ten , ihn modellieren zu dürfen . Friedrich ge¬
währte das , es könnte aber , wie Cavaceppi in
seinem Reisebericht erzählt , nicht in seiner Ge¬
genwart geschehen, indem er es niemals andern
habe gestatten wollen ; demohngeachtet , setzte er
hinzu , wenn Cavaceppi Geschicklichkeit hat , so
wird er schon mit seiner Sache gut zustande
kommen , indem ich ihm hinlängliche Gelegenheit
geben werde , mich zu betrachten . Wirklich , als
ich zu einer zweiten Audienz gelassen wurde ,
unterhielt sich der Monarch fünf Viertelstunden
mit mir » redete immerfort sehr gelehrt von der

Geschichte und anderen nützlichen Materien und
drehte dabei den Kopf in verschiedenen Stellun¬
gen , damit ich Muße genug haben konnte , ihn
recht zu beobachten ." Die Marmorbüste wurde
dann anscheinend für Sen Prinzen Johann Ge¬
org von Anhalt , Ser sich das Schloß Georgium
1780 erbauen ließ und ein begeisterter Verehrer
des Königs war , ausgeführt . Der König er¬
scheint in der Büste , die noch heute an ihrem
alten Platze in dem Schlößchen steht , zwar stark
gealtert . Cavaceppi hat den pessimistischen
Zügen aber auch den wohlwollend strengen , be¬
herrschenden Ausdruck gelassen . Das Geniale
allerdings hat der in der akademischen französi¬
schen und römischen Lehre ausgewachsene Künst¬
ler seinem Werke nicht zu geben vermocht . Aber
als einziges lebenswahres plastisches Bildnis
ist sein Werk von unschätzbarem Werte .

w . Die Entwickelung der württembergischen
Hochschule» im Wintersemester ist folgende : An
der Universität Tübingen find 1887
Studenten immatrikuliert , 11 weniger als im
Verjähr . Dazu kommen 120 Hörer , zusammen
also 2013. Unter den Studenten sind 663 Nicht-
württemberger , davon 610 Reichsangehörige (48
Badener ) und 53 Ausländer , unter denen die
Russen mit 21 voranstehen .

"/, der Tübinger
Studenten sind also Württemberger . Die Frauen
stehen in Tübingen noch stark zurück , unter den
Studenten sind nur 50 , unter den Hörern freilich
SO . — Die Technische Hochschule in
Stuttgart hat mit 808 Studenten den Stand
vom Vorjahr um 43 überschritten . Darunter
sind 212 Nichtwürttemberger , und zwar 155
Reichsangehörige (19 Badener ) , 57 Ausländer ,
unter denen die Schweizer mit 41 noch immer
an der Spitze stehen . Hörer sind es in Stuttgart
verhältnismäßig sehr viel , nämlich 543 , darunter
allein 343 Frauen , während unter den Immatri¬
kulierten nur 8 Frauen sind . Die Gesamtzahl
der Studenten und Hörer beträgt also 1351 . —
Die Stuttgarter Akademie derbildenden
Künste weist 127 Schüler aus (4- 5) . Darunter
sind 37 Nichtwürttemberger , und zwar 28 Reichs -
ar .gehörige (8 Badener ) und S Ausländer .

w . Streik der Jahnheilkunde-Skudierenden. Dem
Vorgehen der Leipziger Studentenschaft der Zahnheil -
kunde hat sich die Studentenschaft Würzburgs ange¬
schlossen . Die Studenten der Zahnheilkunde Berlins
werden sich ebenfalls anschliehen.

w . Ozeanfische in 6060 Meter Tiefe. Es ist noch nicht
lange her , daß man in Gelehrtenkreisen fest daran
glaubte, daß in den großen Tiefen des Ozeans Lebe¬
wesen nicht zu existieren vermöchten , weil der enorme
Wasserdruck und das Fehlen von Licht die Entwicklung
des Lebens nicht aufkommen lassen. Der Professor
des Pariser Naturwissenschaftlichen Museums, Louis
Roule , hat nun in dem „Bulletin de l'Jnstitut
ocöanographique" den Nachweis erbracht, daß diese
Anschauung irrig ist. Er beschreibt die charakteristischen
Eigenschaften eines in 6035 Meter Tiefe im Atlanti¬
schen Ozean gefundenen Fisches , den der Fürst von
Monaco im Laufe seiner wissenschaftlichen Kreuz¬
fahrten entdeckte . Dieser Fisch, der ein Unikum dar¬
stellt , ist erhalten. Es ist zweifellos der Fisch , der in
den größten Tiefen des Ozeans bis jetzt gefunden
wurde, denn die Fundstelle überragt um mehrere
hundert Meter die größten bis hierher wissenschaftlich
registrierten Tiefen des tierischen Lebens. Der dicke,vorn besonders massige Körper wird von kleinen kreuz¬
weis gestellten Schuppen bedeckt . Er hat ein starkes
Rückgrat, und sein dicker abgerundeter und weicher
Kopf ist etwas nach oben gerichtet. Dieser Kopf be¬
trägt im Ausmaß fast den sechsten Teil des gesamten
Körpers. Die sehr kleinen Augen haben trotz ihrer
Kleinheit ihre Sehkraft und sind durch eine Haut ge¬
schützt . Der Mund ist mit zahlreichen Zähnen beisetzt.
Die Farbe ist matt. Auch die Schuppen sind farblos .
Eine Ausnahme von der allgemeinen Farblosigkeit
machen nur die Bauchpartie und der Kopf, die beide
graulila gefärbt sind . Der Mund und die Mundhöhle
zeigen einen sehr dunklen violetten Farbton , der stellen¬
weise ins schwarz« übergeht . Di« Auffindung des selt¬
samen Fisches beweist, daß selbst in außerordentlichen
Tiefen noch ein schwacher Lichtstrahl dringt, der die
Abgründe des Ozeans erhellt , und sie zeigt außerdem,
daß selbst Druckstärke von 6 bis 7 Atmosphären die
Entwicklung tierischen Lebens nicht zu verhindern ver¬
mögen .
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Zweites Vlatt .

Mischer Landlag.
7. Sitzung der Zweite« Kammer.

(Eigener Bericht.)
Karlsruhe , 11 . Dezember.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 9.4V
Uhr. Das Haus ist gut besetzt .

Am Regierungstisch: Minister des Innern v.
Bodman , Ministerialdirektor Schulz und
Regierungskommissäre .

Es werden verschiedene Eingänge der Versamm¬
lung bekannt gegeben und den betreffenden Kom¬
missionen überwiesen.

Es wird sodann vom Präsidenten bekannt ge¬
geben, daß vom Zentrum eine Erläuterung zum
Protest gegen die Wahl des Abg. Dr . Wagner
eingelaufen sei . Der Präsident teilt mit, daß
nach der Geschäftsordnung die Erläuterung
zu spät eingegangen sei .

Nach längerer Debatte wird mit 34 gegen 32
Stimmen die Zulassung der Erläuterung des
Protestes seitens des Zentrums gegen die Wahl
des Abg . Dr . Wagner abgelehnt .

Es wird hierauf in der Beratung über den
Voranschlag 1914/18 des Ministeriums des In¬
nern betr. die Heil- und Pflegeanstalten fortge-
fabren.

Mg . Rehm (natl .) tritt für einige Verbesserun¬
gen in der Anstalt Emmendingen ein, möglichste
Berücksichtigung der ortsansässigen Kaufleute, so¬
wie überhaupt der Industrie in Emmendingen.
Er wünscht ferner einen anderen Baustil - er An¬
gestelltenwohnungen, da selbige die ganze Gegend
verunzieren . Zum Schluß tritt er für die Ka¬
nalisierung der Neubauten ein.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Morgen-
thaler (Ztr .) kommt

Abg. Bernaner (Ztr .) auf die Frage der Zu¬
nahme der Geisteskranken zu sprechen. Heute
würden eben die Kranken sofort nach Erkrankung
in die Anstalten gebracht , um Heilung zu finden.
Hieraus allein sei die immer stärkere Frequenz
der Anstalten zu erklären . Zur Bekämpfung der
Geisteskrankheiten sei die sexuelle Aufklärung der
Jugend zu verwerfen. Aufgabe unserer Schulen
müßte es sein, sittlich st arke Mensch en zu
erziehen . In dieser Hinsicht könnten sich die
beiden Konfesionen einigen. Hierdurch könne
eine Gesundung der Menschheit herbeigeführt
werden. Am Schluß brachte er Spezialwünfchc
der Anstalt Rastatt vor.

Mg . Dr . Blnm (natl .) wies als Pädagoge auf
die zunehmende Nervosität hin. Es müßten Mit¬
tel gefunden werden, um diesem Uebel zu steuern.
Man habe mit Recht verlangt , daß die Schule
hierbei mitwirke und Aufklärung über die sexuel¬
len Fragen und den Alkoholmißbrauch gefor¬
dert. Es ergeben sich aber große Bedenken bei
der Ausführung , besonders sei auf dem Gebiete
der sexuellen Aufklärung größte Vorsicht gebo¬
ten.

Mg . Rebmann (natl .) meint, daß die Zunahme
der Geisteskranken unbestreitbar sei . Der
Kampf gegen Alkohol und Syvhilis müsse aufs
schärfste geführt werden. Ein Hauptmittel sei die
Stärkung der sittlichen Kraft . Aber es gäbe auch
einen großen Teil von Menschen , die eine sitt¬
liche Kraft nicht besäßen und für diese sei die Auf¬
klärung über sexuelle Fragen am Platze. Wann
dies zu geschehen sei, sei eine Frage des Taktes.
Die Zunahme der Geisteskranken liege aber auch
an dem übermäßigen Verbrauch der Nerven, der
in unserem Zeitalter begründet ist. An eine
Abnahme der Zahl der Geisteskranken glaube er
nicht.

Abg . Dr . Wirth (Ztr .) gab eine Uebersicht über
die Berufsarten der Nervenkranken und hob her¬
vor, daß bet den freien Berufen Ser Prozentsatz
der größte sei.

Minister v. Bodman spricht seinen Dank und
seine Freude darüber aus , daß die hohen Kosten
für die Anstalten eine solch große Bewilligungs¬
freudigkeit gefunden. Auch er könne sich nur
dem Danke, den schon das Haus Herrn Geheim¬
rat Schüle ausgesprochen habe , anschlietzen. In
unermüdlicher Tätigkeit habe er 50 Jahre in
Jllenau gewirkt. Von tausenden Kranken und
Angehörigen derselben sei ihm Dank dargebracht
bei seinem Jubiläum . Der Minister führt an
der Hand von statistischen Aufzeichnungen aus ,
daß in den letzten Jahren ein Rückgang der
Zunahme an Geisteskranken zu bemerken ge¬
wesen sei. Erst in diesem Jahre sei wieder eine
Zunahme zu konstatieren gewesen . Auch er sei
der Ansicht, daß Alkohol und Syphilis die Haupt¬
ursachen von Geisteskrankheiten sind. Der Kampf
auf sexuellem Gebiet müsse aber nicht nur ein
Kampf gegen die Syphilis sein , sondern auch ge¬
gen die Unzucht . (Sehr richtig .) Auf die Aus¬
führungen des Abg. Rösch (Soz .) , daß die Gei¬
steskrankheiten durch Unterernährung herbeige¬
führt würden , führt der Minister aus , daß die
Löhne gestiegen seien . (Zurufe bei den Sozial¬
demokraten.) Der kapitalistische Staat könne nicht
beschuldigt werden : er habe die soziale Ge¬
setzgebung geschaffen. Der Minister geht so¬
dann auf die Wünsche derWärter ein. Würter-
ausschüffe hätten sich gut bewährt. Der Wunsch,
daß die Wärter ohne Gegenwart des Direktors
dem Visitator ihre Wünsche äußern könnten, hätte
zwei Seiten , er würde jedoch , soweit es ginge,
diesem Wunsche entsprechen . Es sei eine grobe
Ungehörigkeit der Beamten , sich hinter dem Rük-
ken ihrer Vorgesetzten an einen Abgeordneten
wegen irgendwelchen Beschwerden zu wenden
unter Uebergehung des geordneten Beschwerde¬
weges. Auf den Wunsch des Abg . Odenwald,
die Beseitigung der Anstalt in Pforzheim nicht
über das Jahr 1920 hinauszuschieben, erwidert
er, daß die Anstalt spätestens im Jahre 1922 auf¬
gehoben werden würde. Bei den Neubauten in
Emmendingen soll auf die Umgebung Rücksicht
genommen und die ortsansässige Geschäftswelt
nach Möglichkeit zu Lieferungen herangezogen
werden. Den Wünschen des Hinterlandes betr.
Errichtung einer Anstalt in Adelsheim versprach
er nach Möglichkeit gerecht zu werden.

An der weiteren Debatte beteiligten sich die
Abgg . Hartman « (Ztr .) , Schäfer (Ztr .) , Siißkind
(Soz .) , Belzer (Ztr .) , Schirrmeister (Ztr .) , Oden¬
wald (Fortschr. Vp.) .

Präsident Rohrhurst bittet das Haus um Er¬
mächtigung, daß dem Geheimrat Schüle die An¬
erkennung des Hauses ausgesprochen wird.

Hierauf wurden die Etats der Heil- und Pflege-
Anstalten und des Polizeilichen Arbeitshauses
ohne Widerspruch genehmigt.
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Sodann wurde bekannt gegeben , daß zum Vor¬

sitzenden der Beamten - Kommission Abg.Kölblin ( natl .) gewählt wurde.Das Haus vertagt sich auf morgen Freitag^ 10 Uhr.
Schluß Ser Sitzung 1 Uhr.
Tagesordnung der 8. öffentlichen Sitzung :

Mündliche Berichte der Budget-Kommission und
Beratung über Teile des Voranschlags Grotzh.
Ministeriums des Kultus und Unterrichts für
1914 und 1918, Ausgabe-Titel IH 8 . Außerordent¬
licher Etat , und zwar : Hochschulen . Bericht¬
erstatter Abg. Dietrich. Höhere Schulen und
Volksschulen . Taubstummenanstalt Heidel¬
berg. Berichterstatter Abg . Kolb . Mündliche Be¬
richte der Wahlprüfungskommission u.
Beratung über die Abgeordnetenwahlen im 2.
Wahlkreis : Metzkirch-Stockach (Abg . Martin ) , Be¬
richterstatter Abg . Venedey : im 8. Wahlkreis:
Engen-Konstanz (Abg . Graf ) , Berichterstatter Abg.
Kolb,- im 6. Wahlkreis : Donaueschingen-Engen
(Abg . Dr . Wagner) , Berichterstatter Abg . Süß¬
kind : im 29. Wahlkreis : Offenburg-Stadt (Abg.
Hauser) , Berichterstatter Abg . Dr . Koch : im 46.
Wahlkreis : Durlach-Ettlingen -Pforzheim (Abg.
Schöpfle ) , Berichterstatter Abg . Wittemann.

Eingänge .
Petitionen : der Gemeinden Mörsch und

Neuburgweier um Erstellung eines Bahnhofes mit
Güterverkehr an der strategischen Bahn an der
Kreisstratze Mörsch-Ettlingen (übergeben von
dem Äbg . Belzer ) : der Gemeinde Dtstelhausen um
Errichtung einer Güterstation mit Wagenladungs¬
verkehr daselbst (übergeben von dem Abg . Dr.
Schofer ) : der alten Oberstationskontrolleure (frü¬
heren Staatsdiener ) um Besserung ihrer recht¬
lichen Verhältnisse: Eingabe des Maschinenper¬
sonals am Großh . Hoftheater in Karlsruhe , wo¬
mit die dem Hause vorliegende Petition dieser
Beamten zurückgezogen wird . — Antrag der
Abgg . Hauser u . Gen ., die Einreihung der Stadt
Offenburg im Wohnungsgeldtarif betr.

Ans der Bndgetkomnttssio «.
In der gestrigen Sitzung der Bndgetkommission

wurden aus dem Voranschlag des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts die Forderungen für
die Verlegung des Botanischen Gartens und für
die Anlage - es Gewächshauses in Heidelberg so¬
wie für einen Neubau des Botanischen Instituts
in Kreiburg, erstere mit 490 900 letztere mit
300990 .K, einer eingehenden Besprechung unter¬
zogen . Die Redner beschäftigten sich hauptsächlich
mit dem Wunl-be, von den fälligen Arbeiten der
badischen Industrie so viel als möglich zuzuwei¬
sen. Die Heidelberger Position wird angenom¬
men. Die Beschlußfassung über die Freiburger
Forderung wird ausgesetzt . Genehmigt wurde
weiter die Forderung für die Erweiterung der
Kranken- und Untersuchungsräume der Augen¬
klinik in Freiburg mit 87 000 >^ , des weiteren die
für einen Neubau eines Pharmatologischen In¬
stituts ebendaselbst mit 275 000 Die weitere
Forderung für den Neubau einer Taubstummen¬
anstalt in Heidelberg (zweite Teilforderung ) mit
378 000 ^ wird gleichfalls genehmigt.

Die Weihnachtsferien der Zweite« Kammer.
Der Ausschuß der Vertrauensmänner (Senio¬

renkonvent) der Zweiten Kammer beriet in seiner
gestrigen Sitzung über die Weihnachtsferien und
beschloß, morgen Freitag (eventuell wenn nötig
erst Samstag ) die Plenarversammlung bis zum
12. Januar zu vertagen . Die Budgetkommission
hält die nächste Woche und in der zweiten Januar¬
woche Sitzungen ab . Heute Freitag finden vor¬
mittags und nachmittags Sitzungen der Zweiten
Kammer statt .

Die allgemeine Finanzdebatte wird dann vor¬
aussichtlich am 13. Januar beginnen.

Karlsruhe , 11 . Dez. Die s. Zt . auch von uns
erwähnte , in der Zweiten Kammer eingebrachte
Eingabe des Maschtnenpersonals des Hofthea -
ters in Karlsruhe betr . Erhöhung der Bezüge
ist von dem Personal selbst wieder zurückgezogen
worden.

2. Sitzung der Ersten Kammer .
In der Tagesordnung zu der Sitzung am Freitag ,

den 12. Dezember , vormittags 11 Uhr, fällt der Bericht
über die Administrativkredite aus , statt dessen: Münd¬
licher Bericht der Kommission für Justiz und Verwal¬
tung über den Gesetzentwurf , die Vereinigung der Ge¬
meinde Littenweiler mit der Stadtgemeinde Freiburg
betreffend : Berichterstatter: Oberbürgermeister a . D.
Dr . Winter er .

Die Berichterstattung für den verhinderten Freiherrn
Dr . o . Stotzingen wird der Geheime Kommerzienrat
Ko eile übernehmen.

Jeusscher Reichslag.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 11 . Dez.
Am Bundesratstisch : Die Staatssekretäre von

Jagow , Krätke, Delbrück, Lisco und Kühn.
Der Platz des fortschrittlichen Abgeordneten

Dr . Dove ist aus Anlaß seines heutigen 60.
Geburtstages mit einem Rosenstrauß geziert.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
20 Min .

Die erste Beratung des Reichshaus¬
haltsetats wird fortgesetzt .

Mg . Nickli« (Elf .) : Graf Westarp hat gestern
von Beschimpfungen gesprochen , die die Zaberner
Bevölkerung sich dem Militär gegenüber hat zu
Schulden kommen lassen : er hat aber nicht den
Schatten eines Beweises dafür beigebrächt . Er
hat damit die Zaberner Bevölkerung schwer be¬
leidigt. Tie Darstellung der Militärverwaltung'teht nicht im Einklang mit derjenigen der Zi¬
vilbehörde. (Große Unruhe : der Präsident bittet
wiederholt um Ruhe . ) Die Definition über die
Selbsthilfe der Offiziere ist mir neu . Weshalb
man den Staatssekretär Zorn von Bulach an¬
greift , verstehe ich nicht : er ist in dieser Ange¬
legenheit jedenfalls der Unschuldigste . Die el-
oß - lothringische Regierung wird im dortigen

Landtag noch zur Rechenschaft gezogen werden.
Dem Reichstag sind wir dankbar dafür , dass er
in diesen schweren Stunde auf unserer Seite
gestanden hat . Hoffentlich sind nunmehr die trü¬
ben Tage für das Reichsland vorüber . (Beifall
bei den Elsässern.)

Mg . Hoch (Soz .) : Tie Zustände des Gewalt¬
regiments in Zabern und die Uebergriffe der
Offiziere in Zabern haben allgemeine Erbitte¬
rung hervorgerufen . Das Mitzbilligungsvotum

haben wir angenommen, nicht um dem Reichs¬
kanzler eine Bosheit zu tun , sondern wir wol¬
len eine Sicherheit haben, daß derartige Aus¬
schreitungen in der Zukunft nicht mehr Vor¬
kommen . Bei unserem Votum handelt es sich
darum , ob der Reichskanzler willens und im¬
stande ist , die Gesetze respektieren zu lassen und
Ausschreitungen zu verhindern . Leider sind
wir nicht in der Lage , den Reichskanzler, fortzu¬
schicken. (Beifall bei den Soz . ) Das Bestehen
einer Nebenregierung wird bestritten . Sie be¬
steht aber doch. Dieselben Kräfte arbeiten auch
darauf hin , daß uns das Reichstagswahlrecht
und den Arbeitern das Koalitionsrccht und

. Streikrecht genommen wird . Die Arbeitswilli¬
gen und Streikbrecher erfahren in jeder Bezie¬
hung Rücksicht . Niemand treibt größeren Terro¬
rismus als die Regierung . Gegen jeden der
sozialdemokratischen Gesinnung Verdächtigen
wird eingeschritten . Auch das preußische Wahl¬
recht ist nichts anderes als Terrorismus . Das
Volk läßt sich nicht unterdrücken. Für das Va¬
terland wäre es besser, wenn durch Reformen
bessere Zustände kämen , die es dem Arbeiter er¬
möglichen , in Freiheit seine Lebensbedingungen
zu verbessern . Will die Regierung die Lage auf
dem Balkan richtig betrachten, so muß an Stelle
des Herrn von Jagow mein Freund Lebe -
bour gestellt werden . (Schallende Heiterkeit.)
Wir fordern Sie auf , mit uns die Rechte des
Volkes zu wahren . (Beifall bei den Soz .)

Abg . Erzberger (Ztr .) : Der Reichskanzler hat
die Zaberner Affäre auf eine recht leichte Schul¬
ter genommen. Das gesamte Zentrum steht hin¬
ter der Rede des Abgeordneten Fehrenbach .
Der Schaden der Rede des Kriegsministers kann
nur durch eine Erklärung des Reichskanzlers
wieder gutgemacht werden . Das Militär unter¬
steht Recht und Gesetz, sonst ist der Willkür Tür
und Tor geöffnet. In der Auslegung der Be¬
deutung des Mißtrauensvotums können wir
weder den Konservativen, noch den Sozialdemo¬
kraten zustimmen. Wir haben dabei nicht die
Absicht gehabt , daß dadurch gar nichts geändert
werden soll . Es ist selbstverständlich , daß ein
Volk ) das politisch mündig wird , nicht nur re¬
giert werden will von der hohen Bureaukratie .
Auch Fürst von Bülow hat sein Verbleiben im
Amte davon abhängig gemacht , ob eine große
nationale Partei einem wichtigen Gesetzentwurf
zustimmte oder nicht . Die Sozialdemokratie
verlangt , wir sollen den Etat ablehnen . (Sehr
richtig ! links .) Sie lehnt jedes Jahr den Etat
ab , gleichgültig, wer am Regierungstisch sitzr.
Durch ein solches Verhalten wird kein politi¬
scher Fortschritt erreicht. Wir erwarten vom
Reichskanzler, daß er sich im Reichstag auf den
Boden Ser Verfassung und der Gesetze stellt . Ter
neue Etat hält nicht , was versprochen worden
ist . Die Ueberschüsse sind in der Abnahme be¬
griffen. Wir wünschen deshalb die Schaffung
eines Ausgleichsfonds für das Neichsschatzamr .
Die Schuldentilgung hat erfreulicherweise wei¬
tere Fortschritte gemacht . Das Wort des baye¬
rischen Ministerpräsidenten , daß endlich in den
Rüstungen Ruhe eintreten müsse, darf in Ber¬
lin nicht ungehört verhallen . Der Behauptung
der Sozialdemokratie , daß das Reich für kultu¬
relle Zwecke nichts tue, können wir nicht bet¬
stimmen . Wundern müssen wir uns über das
stete Anwachsen der Bezüge der Offiziere. Der
Kriegsminister mutz endlich dem Wunsche des
Reichstages Nachkommen und den unmoralischen
Duellzwang beseitigen. Ein Wort des Kaisers
genügt, um diesen aus der Welt zu schaffe » . Die
breite Masse des Volkes will keine Eroberungs¬
politik. (Zurufe bei den Sozialdemokraten .)
Vizepräsident Dr . Paasche bittet , die Zurufe zu
unterlassen. (Rufe : Ohne Zurufe wäre es manch¬
mal zu langweilig .) Der Kolonial -Etat erfor¬
dert immer noch erhebliche Zuschüsse. Für die
Einwohnerschaft in den Kolonien sind die Schutz¬
truppen gute Abnehmer. Was der Reichskanzler
zum Schutz der Arbeitswilligen gesagt
hat, ist nicht sehr viel . Was man verlangen
muß, ist eine strenge Anwendung der bestehen¬
den Gesetze. Nur durch die Stärkung der christ¬
lichen Gewerkschaften kann man der sozialdemo¬
kratischen Bewegung entgegentreten . Hinsicht¬
lich der braunschweigischen Frage willigen wir
in die Haltung des Reichskanzlers ein. Wir
reuen uns , daß dem braunschweigischen Lande
:ndlich sein Recht geworden ist. Bei der Be¬
setzung der höheren Beamtenstellen scheinen die
Katholiken benachteiligt zu werden und zwar
systematisch. (Sehr richtig im Zentrum .) Ein
Weg zum Fortschritt ist nur in der Gerechtig¬
keit zu suchen. (Beifall im Zentrum .)

Braunschweigischer Bnndesratsbcvollmächtig -
ter Geh. Legationsrat Bode« : Ich danke dem
Reichstag für die außerordentlich sympathische
Weise , mit der er die Lösung der braunschwei¬
gischen Frage hingenommen hat . Braunschweig
hat die frühere provisorische Ordnung seiner
Verhältnisse durch nahezu drei Jahrzehnte hinge¬
nommen unter Zurückstellung seiner eigenen
Wünsche und mit aller Loyalität , in die vom
ersten bis zum letzten Tage nicht der geringste
Zweifel zu setzen war . Das Land hat daher die
endgültige Lösung der Frage und besonders die
Art , wie sie erfolgte, mit Freude und Genug¬
tuung erfüllt . Die Frage ist so behandelt wor¬
den , daß die Entscheidung das Vertrauen wieder¬
hergestellt hat . Bräunschweig hat ein Fürsten¬
haus , dessen Loyalität unter allen .Umständen
eststeht. (Lebhafte Zustimmung .) Irgendwelche

Zweifel sind nicht gegeben . Die Verantwortung
dafür nehmen wir gern auf uns in der Ueber-
zeugung, daß alles , was vom Reichskanzler als
Grundlage der braunschweigischen Verhältnisse
bezeichnet worden ist, die Bürgschaft in sich
chließt , daß die endgültige Lösung dem Wohle

unseres Landes wie des Reiches entsprochen Hai.
( Lebhafter Beifall .)

Abg. Haußmanu (Fortschr. Vp ) : Daß es trotz
der Krise nicht zu kriegerischen Verwicklungen
gekommen ist, beweist , daß eine übergroße
Kriegslust nicht vorhanden ist . In der Balkan¬
krise hat der Dreibund k ine Niederlage erlit¬
ten und die Politik unseres auswärtigen Amtes
hat sich durchaus bewährt. Volk, Parlament und
Regierung sind sich einig in dem Verlangen ,
den Dreibund beizubehalten . Jetzt scheint der
Augenblick gekommen zu sein für eine Annähe¬
rung an Frankreich. Noch wichtiger aber ist eine
Verständigung mit England . Wir sollten uns
nicht gegen die Vorschläge einer Pause in der
Flottenvermehrung sträuben . Unser Verhält¬
nis zu Dänemark ist leider durch kleinlichen
Polizeigeist bisweilen getrübt worden . Die
braunschweigische Frage ist durch die Rede des
Reichskanzlers und die Erklärungen des braun¬

schweigischen Bunöesratsbevollmächtigten in ein
Stadium ruhiger und sicherer Erwägung gelei¬
tet worden. Den Kriegsminister frage ich , ob
es richtig ist , daß den elsässischen Rekruten der

. Weihnachtsurlaub verweigert und erst auf hö¬
here Weisung wieder erteilt worden ist. Und
ferner , ob Zabern endgültig die Garnison ent¬
zogen oder ob nur ein Wechsel im Regiment ein¬
treten soll '? Das Mißtrauensvotum gegen den
Reichskanzler war notwendig, um der Regie¬
rung die Ansicht des Reichstages zum Ausdruck
zu bringen . Der Reichskanzler Hat nichts ge¬tan , um den Kontakt mit dem Reichstag wieüer-
herznstellen. Ter Reichstag ist nicht machtlos in
dieser Frage und kann das mangelnde Ver¬
trauensverhältnis zum Reichskanzler bei jeder
Gelegenheit zum Ausdruck bringen . Der Reichs¬kanzler hat sich in diesen Tagen seiner Aufgabe,über Militär - und Zivilbehöröen zu stehen , nicht
gewachsen gezeigt zum Schaden des Reiches. Ineinem Augenblick , wo deren oberste Reichsge¬walt ,öer Reichskanzler versagt hat, hat der
Reichstag sich das Verdienst erworben , für die
staatserhaltende Rechtseinheit einzuspringen ,gerade auch dann , wenn die Militär -Gewalten
und das Hauptquartier solche Fehler machen ,wie wir in diesen Wochen schmerzlich erfahrenhaben.

Kriegsminister von Falkenhayn : Der Abg .Ricklin hat von - er Entziehung von Jagdschei¬nen gegenüber von Ausländern gesprochen und
gemeint, dies sei nicht geschehen in Rücksicht aufdie Sicherheit des Reiches , sondern weil die Of¬fiziere die Franzosen und die Schweizer als
Konkurrenten bei der Jagdverpachtung betrach¬teten. Diese Bemerkung wollte ich nur niedri¬
ger hängen. (Große Unruhe .) Die erste Fragedes Abg . Haußmann an mich , ob den elsässischenRekruten der Weihnachtsurlaub entzogen und
erst auf höhere Weisung wieder erteilt wurde ,ist zu verneinen , wie auch bereits in der Presse
zu lesen war . Die Frage der Zaberner
Garnison zu erörtern , hat sich noch kein Anlaß
gegeben . Die ganze Angelegenheit befindet sich
noch in der Schwebe und solange kann darüber
von maßgebender Stelle nichts erklärt werden .
(Unruhe links .)

Abg . Dr . Oertel (kons. ) : Der Freundschaft zuRußland und England freuen wir uns : ebenso
daß die Beziehungen zu Frankreich korrekte
sind. Ueber die braunschweigische Frage werden
wir ausführlich im preußischen Landtag spre¬
chen . Unsere Haltung in der Zaberner Sachewird von gewissen Herren der nationalliberalen
Partei und des Zentrums geteilt. Wir würden
uns freuen wenn von der ganzen Sache keine
Verstimmung zurttckbliebe . Ich will dringend' wünschen , daß das Heer nicht schwankend wird ,sondern daß es auch nach dieser Entscheidung
seine Pflicht voll und ganz erfüllen wird , Hü¬terin der Krone gegen alle Angriffe und Ver¬
fechterin der Ordnung zu sein . Der Schutz der
Arbeitswilligen ist keine ausschließlich konser¬
vative Forderung . Wir wollen das Koalitions¬
recht nicht antasten, halten aber ein besonderes
Gesetz für notwendig. Die Sozialpolitik darf
sich nicht darin erschöpfen, die Interessen der Ar¬
beitnehmer zu wahren , sondern auch die des
Mittelstandes . Auch in der Landwirtschaft stehtes schlimm aus . Der Reichskanzler wird sichDank und Vertrauen erwerben , wenn er in der
Schaffung des Zusammenschlusses der schaffen¬
den Kreise die Führerrolle übernimmt . (Leb¬
haftes Bravo ! rechts .)

Abg . Dr . Paasche (natl .) : Ein Mißtrauens¬
votum in sozialdemokratischem Sinne haben wir
nicht beabsichtigt, aber die Behandlung der An¬
gelegenheit durch den Reichskanzler war der
Art , daß wir sie nicht ohne Widerspruch hin¬
gehen lassen konnten. Die militärische Selbst¬
hilfe muß ausscheiden . Wir haben ein Volks¬
heer , das dem Führer nur dann folgen wird ,wenn es Vertrauen hat zu seiner Tüchtigkeit.
(Lebhafter Beifall .) Es folgt dem Führer nicht
wegen des schneidigen Leutnants , der bereit ist,
die Klinge zu ziehen und den Säbel dem Bür¬
ger durch den Bauch zu stoßen . (Sehr richtig !)
Disziplin und Autorität werden nur gewahrt
durch das gute Verhältnis zwischen Volk und
Heerführer . Dann sind wir gesichert, vor Ge¬
fahren , vor denen uns das Schicksal bewahren
möge . (Lebhafter Beifall .) Wir haben nicht ein-
gegriffen in ein schwebendes Verfahren , sondern
ein politisches Urteil abgegeben . (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Wenn unseren Beschlüssen vom
Bundesrat keine Zustimmung gegeben wird , so
hat er keine Achtung vor dem Reichstag. Auch
hier müßte der Reichstag einmütig zusammen¬
stehen. (Zustimmung.) Der Forderung zur Be¬
seitigung des Duellwesens stimmen wir bet .
(Lebhaftes Bravo im Zentrum .) Wir begrüßen
es , daß es dem Reichskanzler gelungen ist, durch
das Festhalten an den bewährten Grundsätzen
unserer Finanzpolitik den Anleihebedarf auf
17 Millionen herabzusetzen , während Frankreich
eine große Anleihe aufnehmen mutz . Bei voller
Wahrung der Koalitionsfreiheit und unter Ab¬
lehnung aller Ausnahmegesetze muß doch die
Frage geprüft werden, ob der Arbeitswilligen -
schutz ansreicht. Die Regelung der braunschwei¬
gischen Thronfolgefrage begrüßen wir mit Freu¬
den . Irgendwelche Rechte des Hauses Curnber -
land auf Hannover bestehen nicht mehr . (Leb¬
haftes Bravo !)

Darauf wird vertagt . — In einer persönlichen
Bemerkung wendet sich

Abg . Ricklin (Elf .) gegen den Kriegsminister ,indem er sich dessen Ton verbittet . Der Minister
habe in den letzten Tagen nicht gelernt (Lärm )
den Reichstag in Berlin vom Kasernenhof in
Zabern zu unterscheiden . (Lebhafter Beifall .)

Nächste Sitzung : Freitag 10 Uhr . Kurze
Anfragen : Fortsetzung der Etatsberatung und
Jnterp llation der Sozialdemokraten betreffend
die Rüstungskommission.

Schluß nach 6 Uhr.
Der Seniorenkonvent des Reichstages

beschloß, am Freitag die letzte Sitzung
vor den Ferien abzuhalten mit der Tagesord¬
nung , wenn möglich Schluß der ersten Bera¬
tung des Etats : 2. und 3 . Lesung des Entwur¬
fes betreffend den Beitrag des Reiches zur
Weltausstellung in San Franzisko : 3 . Lesung
der Uebereinkunft betreffend Maßnahmen gegen
Pest usw . und endlich Beratung der sozialdemo¬
kratischen Interpellation über die Zurückwei-
üng des Abgeordneten Liebknecht von der
Rüstungskommission. Der Wiederzusammen¬
tritt des Reichstages erfolgt am 13 . Januar
1914.
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Die Zaberner Rekruten vor dem Kriegsgericht.
Straßburg , 11. Dez . Vor dem Kriegsgericht der

30 . Division hatten sich heute drei von jenen ZabernerRekruten zu verantworten, die über gewisse Vorkomm¬
nisse in der Jnstruktionsstunde oder innerhalb der
Kaserne des Infanterieregiments Nr . 99 Unberufenen
Mitteilung gemacht und so deren Veröffentlichung in
der Presse veranlaßt haben sollen . Das Verfahren ist
öffentlich . Gleichwohl kann weiteres Publikum nicht
zugelassen werden , da der Saal nur klein ist und die
zahlreich erschienenen Berichterstatter allein den Raum
Men . Die Angeklagten Henk , Belli und
Scheible , die früher der S . Kompagnie des Infan¬
terieregiments 99 angehört hatten, sind jetzt dem Regi¬ment 132 bezw . 136 in Straßburg überwiesen. Die
Anklage lautet auf Vergehen gegen den § 101 des Straf¬
gesetzbuches und auf Ungehorsam . Der Anklage¬vertreter beantragte gegen Henk sieben Monate und
gegen Scheible und Belli je drei Monate Gefängnis.Das Urteil lautete gegen Henk auf sechs Wochen M i t-
telarrest , gegen Belli und Scheible je drei Wochen
Mittelarrest .

w . Straßburg i. E ., 11 . Dez . (Eigener Draht¬
bericht . ) Die Begründung des Urteils lautet
ungefähr folgendermaßen :

Es war zwar nicht vorauszusehen , daß die
Angaben der Soldaten fo große Verbreitungund so große Ausdehnung nach sich ziehen
würden . Die Leute nahmen an , daß die An¬
gaben nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt wa¬
ren , was man ihnen auch versprochen hatte .
Dagegen konnte das Gericht nicht annehmen ,daß § 101 (gemeinsame Vorstellung ) nicht in
Frage komme , denn es handelt sich um militä¬
rische Angelegenheiten , zumal auch, weil der
Angeklagte Henke sagte : Wir müssen unser Recht
selbst wahren . Objektiv ist also «ein schwerer
Verstoß gegen die Disziplin gegeben , ferner auch
gegen das SolidaritätZgefühl der Soldaten . Die
Leute hätten die Tragweite ihrer Handlung
nicht gekannt . Dagegen trifft sie der Vorwurf ,daß sie ohne weiteres den Angaben des
„E l s ä sse r "-R e d a k te u rs Glauben schenk¬
ten . Nichts öestowenigek hat das Gericht Milde
walten lasten und auf die mitgeteilte Strafe er¬
kannt . Die Untersuchungshaft ist den Leuten
nicht angerechnet worden ; dagegen wurden die
Verurteilten sofort aus der Haft entlasten .

b. Straßburg , 11 . Dez . (Eigener Drahtbericht .)
In der Zabernangelegenheit haben , wie die
konservative „Post " schreibt, am Montag und
Dienstag in Zabern zahlreiche Vernehmungen
angesehener Bürger durch den die Untersuchung
führenden Kriegsgerichtsrat stattgefunden . Zahl¬
reiche in der Nähe des Schloßplatzes und der
Kaserne wohnende Geschäftsinhaber haben be¬
kundet , sie hätten keinerlei Veranlas¬
sung zu den Auflehnungen in der Hal¬
tung der Offiziere finden können . Dagegen be¬
kundeten sie, daß die Soldaten beim Ein - und
Ausmarsch aus der Kaserne fortgesetzten Be¬
schimpfungen und Verhöhnungen eines
täglich größer werdenden Pöbels unterworfen
waren . Erst nachdem die Soldaten Befehl er¬
halten hatten , weitere Beleidigungen durch so¬
fortige Festnahme der Täter zu erwidern , soll
es zu den bekannten Auftritten gekommen sein .

Straßburg . 11. Dez. Der Bursche des Oberst von
Rentier , Musketier Ficht , wurde vor einem Stand¬
gericht in Zabern abgeurteilt. Er hatte in einem
Zaberner Geschäft seiner Privatmeinung über den
Fall Forstner Ausdruck gegeben , wurde denunziert und
ist l«tzt zu fünf Wochen Arrest verurteilt worden.
Zwei Wochen für die erlittene Untersuchungshaft wer¬
den angerechnet .

w . Stratzbnrg , 11 . Dez . (Eigener Drahtber .)
Wie wir hören , hat das Generalkommando Sen
Artikel des „Journal d' Alsace -Lorratne " vom
5. Dezember a. c., in welchem der Redakteur
Allard alias Eugöne Jung aus Schiltigheim
die falsche Anschuldigung erhoben hat , von einem
Offizier in Zivil vor dem Kasino beleidigt und
geschlagen worden zu sein , der Staatsanwalt¬
schaft übergeben .

Frankreich.
General Faune .

Paris , 11 . Dez . Der jüngst gemaßregelte Ge¬
neral Faurie hat gegen die Entscheidung des
Dtsziplinarrates , wonach er mit halbem Sold in
den Ruhestand versetzt wurde , beim Staatsrat
Einspruch erhoben , da ein Amtsmißbrauch
vorliege und der Disziplinarrat unregelmäßig zu¬
sammengesetzt sei .

Der Kampf um die Volksschule.
Paris » 11 . Dez . Das Appellgericht von Orleans

hat den Erzbischof von Reims , Kardinal
Lucon , wegen eines im Jahre 1909 erlassenen
Hirtenschreibens über die Glaubens¬
gefährlichkeit der Volksschulen zur
Zahlung eines Schadenersatzes von 500
Frcs . an die Lehrervereinigung des Marnedepar¬
tements verurteilt .

Sie Revolution in Mexiko .
Beracruz , 11 . Dez . Nach einer Meldung des

amerikanischen Konsuls in Tampico befinden
sich 4000 Insurgenten unter General Villa auf
dem Marsche gegen Tampico . General Billa
ersuchte wegen des bevorstehenden Sturmes auf
die Stadt um unverzüglicheEntfernung
aller Ausländer aus der Stadt . Admiral
Fleischer hält sich bereit , jeden Augenblick alle
Ausländer an Bord seiner Schiffe zu nehmen .

Neuyork , 11 . Dez . Nach einer Depesche aus
Mexiko wütet seit gestern nachmittag ein erbit¬
terter Kampf vor Tampico .

Hamburg , 11 . Dez . Nach einem bei der Sam -
burg -Amerika -Linie eingelaufenen Telegramm
hat der Hapagdampfer „Kronprinzessin Cäcilie "
nach Vereinbarung mit dem Kommandanten des
Kreuzers „Bremen " Flüchtlinge aus der von
den Insurgenten angegriffenen Stadt Tampico
ausgenommen .

Neuyork , 11 . Dez . Aus der Stadt Mexiko
kommt die Meldung , der konservative Klü -
gel des Huertaschen Kabinetts strebe Verhand¬
lungen mit Carranza an , die diesen ver¬
anlassen sollen, bis zur Wahl , worin Carranza
oder ein Mann seiner Wahl kandidieren könne ,
die Feindseligkeiten einzustellen .

Mexikanischer Vries.
Bon einem Leser unseres Blattes er¬

halten wir folgenden Brief eines Herrn ,der schon seit mehreren Jahren in Me¬
xiko ist und Sie Verhältnisse des Landes
genau kennt . Die Red .

Mexiko , 14. November .
Unsere Lage hier in der Stadt wird mit jedem

Tage gefährlicher , und es sind bereits von den
Gesandtschaften umfassende Vorkehrungen zur
Sicherheit ihrer Staatsangehörigen getroffen
worden . Unser Gesandter von Hintze , der
übrigens bei allen Deutschen der hiesigen Ko¬
lonie sehr beliebt ist, und sich auch bei den Mexi¬
kanern in Respekt zu setzen verstanden hat , gab
schon vor einer Woche , als sich die bedrohlichen
Anzeichen häuften , Anweisung zur Bildungeines Freikorps , dem sämtliche hier anwesenden
Deutschen beigetreten sind . Jeden Tag wird
exerziert und geschossen , und wenn nicht das
drohende Ungewisse wäre , könnte man diese
Hebungen als einen Sport , etwa zur Auffri¬
schung alter Diensterinnerungen , auffassen .Denn lustig geht es hierbei zu , da wir einigeältere Kaufleute bei unserm Freikorps haben ,die im Leben noch nie ein Gewehr in der Hand
hatten , und eine fast lächerliche Furcht vor diesen
knallenden Dingern nicht loswerben können .Ein Matrosenkommando der „Bremen ", die in
Veracruz vor Anker liegt , exerziert mit , dessen
Offiziere und Unteroffiziere sind auch zum Teil
unsere Lehrmeister . Wir haben zwar eigene Be¬
fehlshaber , einige Reserveoffiziere der deutschenArmee , die sich in Geschäften hier aufhalten .
Komisch bleibt die Sache doch, zumal sich uns
noch die hier wohnenden Holländer und Oester¬
reicher angeschlossen haben , und sich krampfhaft
bemühen , ihre Knochen dem deutschen Exerzier¬
reglement anzupassen . Wenn die Geschichte nur
nicht so einen verdammt ernsten Hintergrund
hätte , denn den gelbhäutigen Teufeln hier istalles zuzutrauen , zumal sie so wie so ein leicht
begreifliches Mißtrauen gegen alles Fremde
haben .

Wie gesagt , die Geschichte kann jeden Tag los¬
gehen , und nur der bewunderungswürdigen
Energie und dem beispiellosen Mut des Präsi¬
denten Huerta ist es zu danken , daß nicht schon
längst alles drunter und drüber geht . Huerta
ist ein Mann , ein wirklicher Mann , viel¬
leicht für europäische Begriffe etwas zu sehr
despot , doch wie geschaffen für Mexiko .
Amerika wirb noch einen sehr schweren Stand
haben , ehe der Präsident beseitigt ist, vielleicht
geht seine Abdankung über Blut und Leichen
fremder Staatsangehörigen . Huertas Leben ist
täglich bedroht , sei es durch Gift oder Dolch , und
da der Präsident das ganz genau weiß , ist seine
Unerschrockenheit im Verkehr mit dem Volke
ganz erstaunlich . Wenn es ihm nur gelingen
würde , Geld , viel Geld aufzutreiben , dann ließe
sich die Sache noch zu seinen Gunsten drehen ,
doch die Staatskassen sind leer , Kredit sehr ge¬
schwächt und auch nur geringe Hoffnung vor¬
handen , Geld zu bekommen . Huerta hofft zwar
noch immer , und wie man hört , soll er mit eini¬
gen englischen Bankhäusern iu Unterhandlungen
stehen , doch wäre baldige Hilfe dringend nötir
Die Truppen der Regierung verlangen ihren
Sold , und das ist nicht wenig , anders fechten sie
nicht , und gehen lieber zur Gegenpartei über ,die Dank amerikanischer Großmut mit Material ,Geld und Lebensmitteln reichlich versehen ist.
Der ganze Norden ist in Hellem Aufruhr , die
R 'gierungstruppen teils geschlagen , teils ent¬
mutigt , und man erwartet auch nicht viel Besse¬
rung von den neu hingeschickten Truppenteilen ,die die dortigen verstärken und zu einem Havpt -
schlage gegen Juarez Vorgehen sollen , wo sich der
Feind anscheinend verschanzt hat . Wie gesagt ,
wenn Huerta Geld hätte , wäre er mit einem
Schlage wieder der Held des Tages , denn der
Mexikaner tut für Geld alles , und wenn es sich
lohnt , ist er auch tapfer und ausdauernd .

Ich kenne Huerta persönlich , und würde es
sehr bedauern , wenn der tapfere Mann seinem
Geschick erliegen müßte , und so wie ich , denken
wohl die meisten Ausländer , mit Ausnahme der
Amerikaner , denen seine zielbewußte Person
ein Dorn im Auge ist, und die deshalb alles da¬
ran setzen , um ihn zu beseitigen . Die Sicherheit
in der Hauptstadt geht noch an , einige kleine
Raubanfälle und Mördchen , die in diesen schlim¬
men Zeiten kaum beachtet werden , abgerechnet ,
funktioniert der Polizeidienst ganz gut . Sicher
ist jedoch sicher , und man tut gut , bei etwaigen
Abendspaziergängen den gespannten Revolver
in der Hand zu halten , und die Hand unauffäl¬
lig in die Tasche zu versenken , bereit , jedem
fremden , einem näher wie drei Schritt auf den
Leib rückenden Menschen , den Revolver unter
die Nase zu halten . Wie gesagt , man kann nicht
wissen . . . . Die Frauen und Kinder, «auch alle
abkömmlichen Angestellten größerer Häuser ,
sind meistens nach Veracruz gefahren , wo sie
unter den Kanonen der deutschen und anderen
Kriegsschiffe sicherer aufgehoben sind, wie in
Mexiko . Auch viele Flüchtlinge aus dem Norden
sind in Beracruz eingetroffen , und man höri
haarsträubende Erzählungen über die Greuel ,
deren sich Rebellen wie R ^gierungstruppen schul¬
dig machen . Wir wollen nur hoffen , daß es
wenigstens hier nicht zum Aeußersten kommt ,
und daß es Huerta gelingt , auf die eine oder
andere Art und Weise sich zu behaupten , ohne
daß es noch zum Blutvergießen kommt , worun¬
ter die Ausländer jedenfalls auch zu leiden
hätten , und was jedenfalls den Ruin vieler
großen ausländischen Häuser nach sich ziehen
würde .

Die tage aus der Valkauhalbinsel .
Die Situation nach den Mahlen in Bulgarien .

Sofia, 11 . Dez . Die Führer der drei Regierungs¬
parteien, Radoslaff , Chenadieff und To ir¬
isch efs sind gestern vom König in Audienz emp¬
fangen worden, um über die durch die Wahlergebnisse
geschaffene Lage zu beraten. Nach Mitteilungen von
zuständiger Stelle sind keine Beschlüsse gefaßt worden.
Die Regierung wird vorläufig abwarten und
versuchen , mit den Bauernbündlern « in
Kompromiß zu schließen.

Türkische Kabinettskrise.
Dien , 11 . Dez. Die „Neue Freie Presse " meldet

aus Konstantinopel : Der Großwefir unter¬
breitete heute vormittag dem Sultan seine Demis¬
sion . Der Sultan höbe ihn Lurch seinen zweiten

Kämmerer gebeten , sein Gesuch zurückzuziehen, doch
habe der Großwesir auf seinem Entschluß beharrt. Ein
heute nachmittag unter dem Vorsitz des Scheich ül
Islam tagender Ministerrat erörterte die Krise .
Erwogen seien folgende Kombinationen: Kriegsminister
Jzzet Pascha als Großwefir, Marineminister
Mamut als Kriegsminister oder Präsident des
Staatsrats und Platzkommandant Dsche mal als
Marineminister. Generalstabschef Ha di Pascha ,
ein Gegner der deutschen Militärmission, soll zurück¬
treten.

Die deutsche Militärmission in der Türkei.
lEigener Drahtbericht .)

w . Konstantinopel, 11. Dez. „Taswiriefkiar" ver¬
öffentlicht die Erklärung eines Mitgliedes der Regie¬
rung, in der dieses sein Erstaunen über die Befürchtung
der Gegner der deutschen Militärmission
äußert : Die Militärmission fei ausschließlich zu mili¬
tärisch - technischen Zwecken engagiert und stehe zur
inneren und äußeren Politik in keiner Beziehung, die
als Vorwand für politische Spekulationen Renen
könnte . Die Niederlagen des Balkankrieges beweisen ,
daß auch die Armee radikaler Reformen bedürfe . Da
die Armee fett 30 Jahren der Reform deutscher Offi¬
ziere anvertraut sei, seien die türkischen Offiziere mit
dem deutschen System vertraut . Man mußte natürlich
zu einer deutschen Mission greifen und durfte nicht den
Fehler begehen , den die Türkei nach 1878 beging , wo
sie ihre Niederlage der französischen Taktik zu¬
geschrieben hotte und darauf die deutsche Mission
berief. Das Mitglied der Regierung begründete die
Wahl des ersten Konstantinopeler Korps als Modell -
korps und definierte die Befugnis der Mission , die
in der Ausbildung der Offiziere sowie der Unteroffiziere ,
sowie in der Auslese des gegenwärtigen Offiziers¬
korps bestehen würde. Die Offiziere würden nach¬
einander eine Prüfung zu bestehen haben . Die als
untauglich befundenen würden nach vollkommener
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit pensioniert, so daß
sich niemand mehr beklagen könne . General Liman
würde vorläufig nicht das Recht der Inspektion aller
Korps haben; er würde aber damit betraut werden,
falls es sich später als notwendig Herausstellen sollte.
Der General werde dem Kriegsministerium unterstellt
und alle Reformen, die er Vorschlägen werde, würden
durch das Ministerium ausgeführt werden . Die Amts¬
dauer des Generals Liman werde nach dem Bedürfnis
der Armeeorganisation bestimmt werden. Zum Schluffe
erklärte das Mitglied der Regierung, es bestehe
kein Grund für irgend welche Demarches
oder andere Reklamationen Rußlands .

Petersburg , 11 . Dez . Die „Nowoje Wremja" er¬
fährt : Heute sollte in Konstantinopel auf Antrag Ruß¬
lands die Überreichung gleichlautender Noten der
Triple - Entente gegen die Mission Limans statt¬
finden : sie wurde aber im letzten Augenblick infolge
Bedenken Englands aufgegeben .

Konstantinopel. 11 . Dez . (Eig . Drahtbericht.) Bon
zuständiger türkischer Seite wird versichert , daß der
Plan bestehe, in Orten, wo der Belagerungszustand
herrscht , die militärische Autorität dem Platz kom -
mandanten anzuvertrauen. Entsprechend der Neu¬
bildung der Cadres wird der Platzkommandant von
Konstantinopel zugleich das Kommando über die
erste Division führen. Oberst von Fayk Bey , dem
diese beiden Kommandos übertragen worden sind, wird
also Ehef der Militärbehörden von Kon¬
st antinopel , wo gegenwärtig der Belagerungszu¬
stand besteht. Dieser Posten war bisher dem Obersten
Dschemal Bey übertragen.

Letzte Aachrichkev.
Aus dem preußischen Landeseisenbahnrat .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin , 11 . Dez . Der „Retchsanzeiger "

meldet : Der Landeseisenbahnrat hat in seiner
Sitzung vom 10. Dezember folgende wichtigere
Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt : Die
Verlängerung der Geltungsdauer des Aus -
nahmetarifes 7 6 für Eisenerze in ver¬
traglichen Sonderzügen vom Steg -, Lahn - und
Dillgebiet nach Oberschlesien um drei Jahre bis
Ende 1917 wurde vorbereitet . Die überwiegende
Mehrheit des Landeseisenbahnrates sprach sich
für die Frachtermäßigungen aus , die die Eisen -
bahnverwaltungen für Eisenerze usw . und für
Koks , auch für Kokskohle zugunsten von Eisen¬
erzbergwerken , Hochösenbezirken und einzelnen
Werken in Aussicht genommen haben und die
von den geplanten Frachtermäßigungen für
Eisenerze und Koks im Ruhr - und Moselver¬
kehr berührt werden . Zngestimmt wurde den
Beschlüssen der ständigen Tarifkommission der
deutschen Eisenbahnen auf Ablehnung zweier
Anträge betreffend Gewährung des Eilgutspe -
zialtarifes für Marinaden , für die Zeit vom
1 . April bis 31 . August und betreffend die Auf¬
nahme von gebrauchten leeren Mineralwaffer -
flaschen oder -Kisten (Kisten mit solchen Fla¬
schen ) , in den 8 36 der allgemeinen Tarifvor¬
schriften des deutschen Eisenbahngütertarifes ,
Teil I . 6 .

Zur deutsch -französischen Verständigung .
Berlin , 11 . Dez. Auf der deutsch - französi -

chenVerständigungskonferenz , die am
Pfingstsonntag in Bern tagte , war beschlossen worden,
daß in jedem der beiden Parlamente eine ständige
Kommission zur Herbeiführung und Förderung
guter Beziehungen zwischen beiden Ländern eingesetzt
werden solle . Im Reichstag wurde gestern diese
Kommission gebildet . An der Konferenz nachmen alle
Parteien außer der konservativen und der Reichspartei
teil . Den Vorsitz führte der fortschrittl . Abgeordnete
Konrad Haußmann . Die Aufgaben der Kommis¬
ion bestehen zunächst darin, bei jeder passenden Ge¬

legenheit in den Parlamentsdebatten dem Wunsch nach
reundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland

und Frankreich Ausdruck zu geben ; die elsäfsische
Frage bleibt aber zunächst unberührt . Weiter
ollen von Zeit zu Zeit Zusammenkünfte zwi¬
lchen der deutschen und der französischen Gruppe statt -
inden .

Aerzke und Krankenkassen.
Leipzig , 11 . Dez . Wie hier bekannt wird,

haben sich sämtliche medizinische Fakultäten der
deutschen Universitäten mit einer Ein¬
gabe an den Reichskanzler gewendet , um eine
allgemeine Einigung zwischen Aerzteorganisatio -
nen und Kranlenkafsen in die Wege zu letten .

Zweites Blatt .
Zum Tode der Frau Buscha Vuhe .

Berlin , 11 . Dez . Die „Nationalzeitung " will
zum Tode der Frau Nuscha Butze erfahren
haben , daß sie in die Hände von Gesund¬
betern der Lbrisilsv Science gefallen sei. Sie
lernte diese Leute auf eigentümliche Weise kennen .
Ein Neffe von ihr , ein Offizier , hatte auf einem
Schiffe einen Unfall erlitten und war in ihrem
Hause zur Pflege . Da die Heilung nur langsam
fortschritt und der ' junge Offizier für seine mili¬
tärische Karriere fürchtete , zog Frau Butze auf
seinen Wunsch die Lkrittian Science zu Rate und
kam so in tägliche Berührung mit Gesundbetern .
Diese hätten es verstanden , Frau Butze vollständig
in ihre Netze zu verstricken, und unglückseliger¬
weise ließ sich Frau Butze dazu herbei , die Kur
für ihre Krankheit vollständig Gesundbetern an¬
zuvertrauen . Diese seien nun in der unsinnigsten
Weise verfahren , entzogen Frau Butze die not¬
wendigen Stärkungsmittel und gaben ihr — bet
Zuckerkrankheit — reinen Zucker zu essen ! ! Der
Hausarzt der Künstlerin beabsichtigt gegen diese
als gefährlich zu qualifizierende Sekte mit einer
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft vorzugehen .

Line neue Spionageaffäre in Oesterreich .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Wie « , 11 . Dez . Eine neue große Sptonage -
affäre erregt in Oesterreich lebhaftes Aufsehen
und wie im Falle Redl greifen auch hier die
Fäden der Spionage nach Rußland hinüber .
Einer Anzahl von Offizieren wurde kürzlich
durch die Post ein Schreiben zugestellt , in dem
sie in versteckten Wendungen zur Spionage anf -
geforöert wurden .

Scheidemann — der Bachfolger Bebels .
Berlin , 11 . Dez . Die sozialdemokratische Frak¬

tion des Reichstages hat an Stelle Bebels den
Genossen Scheiöemann zu ihrem Vorsitzen¬
den gewählt .

Der Krieg gegen Hobler in - er Schweiz .
(Eigener Drahtbericht .)

, b . Zürich » 11 . Dez . Der Schauplatz des gegen¬
wärtig in der Schweiz leidenschaftlich geführten
Kunstkrieges gegen die Richtung Hodler
wurde in den letzten Tagen ins Schweizerische
Parlament verlegt . Im Nationalrat erklärte
nämlich das Staatsmitglied Straumann , daß
Hodler das Volksempfinden schwer
verletze . Er wolle deshalb den Kunstkredit
von 190 000 Frcs . für ein oder zwei Jahre aus¬
setzen . Zum Schluß wurde der Kunstkredtt doch
ohne Abstrich bewilligt .

Der neue Bundespräsident der Schweiz.
Bern » 11. Dez . Die vereinigte Bundesver¬

sammlung hat den diesjährigen Vizepräsidenten
des Bundesrats , vr . zur. Artur Hoffmann ,
der der freisinnigen Regierungspartei angehört ,
zum Bundespräfidenten der Schweiz für
das Jahr 1914 gewählt . Zum Vizepräsidenten
des Bundesrats wurde Or . zur. Guiseppe Motta -
Tessin gewählt , der der katholisch-konservativen
Obstruktionspartei angehört .

Lin englisches Ankerseeboot gesunken
London , 11 . Dez . Das Unterseeboot 0 14 ist

infolge eines Zusammenstoßes mit einem
Dampfer am Eingang des Hafens von Ply¬
mouth gesunken . Die Mannschaft konnte ge¬
rettet werden . _

Stuttgart , 11 . Dez . Der Direktor der Württem-
bergischsn Bankanstalt, Geh . Kommerzienrat Eisen¬
lohr , ist an den Folgen eines Straßenbahnunfalls
gestorben .

w . Berlin , 11 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Der
„Reichsanzeiger " meldet : Im Ministerium des
Innern ist ein Gesetzentwurf betreffend Abände¬
rung des Kommunalabgabengesetzes und des
Reichs - und Provinzialabgabengesetzes aufgestellt
worden , die das Abgabewesen der Gemeinden und
weiteren Kommunalverbänöe , der wirtschaftlichen
Entwickelung der beiden letzten Jahrzehnte ent¬
sprechend fortzubilden sucht . Ein Auszug aus dem
Entwurf wird in der ersten Beilage der heutigen
Nummer des „Reichs - und Staatsanzeigers " ver¬
öffentlicht .

Berlin , 11 . Dez . Das Milttärwochen -
blatt meldet : Von der Esch , Oberst und
Kommandeur des Infanterie -Regiments 93, nach
Württemberg behufs Verwendung als Komman¬
deur des Grenadier -Regiments Königin Olga
kommandiert . Freiherr v. Freytag - Loring -
hoven , Generalleutnant und Oberquartiermeister ,
zum Komandeur der 22. Division ernannt ,
v. Kühl , Generalmajor und Abteilungschef im
großen Generalstab , mit der Wahrnehmung der
Geschäfte eines Oberquartiermeisters beauftragt .
Mit der gesetzlichen Pension werden zur Disposi¬
tion gestellt : Liman v . Sanders , Generalleut¬
nant ; Bronsart v . Schellendorf , Oberst ;
Weber . Oberst und Kommandeur der Pioniere
des 15. Armeekorps ; Major v . Strempel ,
Militärattache bei der Botschaft in Konstantinopel ;
Perrine v . Thouvenay , Major im Kriegs -
ministerium ; v. Feldmann , Major im groben
Generalstab ; v . König , Hauptmann und Ad¬
jutant der Landwehrtnspektion Erfurt ; Mühl -
mann , Oberleutnant im Kürassier -Regiment 8 .

Berlin , 11 . Dez. Der siamesische Generalkonsul , der
mit seiner Familie hier eingetroffen ist, mußte im
Virchow -Krankenhause Aufnahme suchen, weil er an
Schwarzen Pocken erkrankt war.

Berlin, 11 . Dez. Eine Deutsche Strafrechts -
Zeitung wird anfangs 1914 im Verlage der DJZ . :
Otto Liebmnnn, Berlin , zu erscheinen beginnen.

Kapstadt, 11 . Dez . Die Regierung der Südafrika¬
nischen Union hat eine Untersuchung der Be-
chwerden der Inder in Natal zugesagt.

GrMerzsgliches Hoskheaker.
Der Ring des Bibelungea .

Siegfried .
Unter gespannter Aufmerksamkeit des Hauses ging

gestern abend „Siegfried" in Szene. Heinrich Knote ,
ein idealer Siegfried, an Stimmkraft wie an Stimm -
chönheit gleich bedeutend , riß durch seine durchgeistigte ,

unmittelbar wirkende Darstellung das Publikum zu
Heller Begeisterung hin . Fritz Cortolezis schuf
von seiner an Farben außerordentlich reichen Instru¬
mental-Palette Bilder von düsterm Schatten, silbernem
Lichte und glühender Pracht . Eingehender Bericht folg:
morgen. tzchw.
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Tagesordnung der Strafkammer 1. Sitzung :
Freitag , den 12. Dezember 1913, vormittags 9
Uhr. 1. Alexander Rudolf Martin Groske ,Reisender von und in Berlin , wegen Betrugs .2. Johann Stefan Dehner , Kaufmann von
Großelfingen , wegen mehrfachen Betrugs i. 3t.3. Friedrich Wagen mann , Taglöhner von
Zürich, wegen Beihilfe zum Diebstahl i. R . 4.
Adolf Falk , Schreiner von Bittenweiler , we¬
gen schweren Diebstahls i. R . 8. Viktor HermannFriedrich Coeppikus , Zapfbursche von Neh-
lim, wegen erschwerten Diebstahls i . R . 6. Al¬
fons Schorle , Kaufmann von Oberöwisheim,wegen Amtsanmaßung . 7 . Friedrich Karl Z i m-
mermann , Kaufmann von Altersweier , we¬
gen Urkundenfälschung und Betrugs .

Karlsruhe , 10. Dez. Sitzung der Straf¬kammer 3. Vorsitzender: LandgcrichtsdirektorDr . Obkirche r . Vertreter der Großh . Staats¬
anwaltschaft: Gerichtsassessor von Hofer .Die heutige Sitzung der Strafkammer wurde
ausgenommen mit der Verhandlung der Beru¬
fung des Werkmeisters Alois Ruf von Um¬
kirch , der vom SchöffengerichtRastatt am 7. No¬
vember d . I . wegen Betrugs und Betrugsver¬
suchs zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis , ab¬
züglich 2 Wochen Untersuchungshaft , verurteilt
wurde . Die Berufung wurde als unbegründet
verworfen .

Schon seit geraumer Zeit merkte die In¬
haberin der Bäckerei Gantter in Baden -Baden ,
daß ihre Ladenkaffe morgens nicht in Ordnung

war und daß darin Geld fehlte. Auf welche
Weise dies abhanden gekommen war , war um
so rätselhafter , als während der Nacht alle in
den Laden führende Türen sorgfältig verschlossen
waren und außer dem Sohn der Frau Gantter
niemand in den Laden gelangen konnte. Wäh¬rend dieser Zeit waren bei Gantter die Bäcker¬
gehilfen Andreas Reith von Baden , Wilhelm
Sciß von Schönmünzach, Adolf Burkart von
Weitenung und Wilhelm Wurz von Laiber-
stung als Gehilfen beschäftigt . Diese vier Gni¬
ebel hatten nun entdeckt, daß der im Schloß der
vom Labenraum in die Backstube führendenTüre steckende Schlüssel auf der Seite der Back¬
stube ein kleines Stückchen herausragte . Wenn
sie nun nachts allein in der Backstube waren ,nahmen sie eine Beißzange , erfaßten mit dieserdas herausragende Schlüffelende und drehten
den Schlüssel so von außen herum , wodurch das
Schloß geöffnet wurde . Dann drangen sie in
den Laden ein , öffneten die Ladenkasse mit einem
Reserveschlüfsel , den sie gefunden hatten , und
deckten daraus ihren Geldbedarf für Kino,Wirtshaus usw . Nach „getaner Arbeit" ver¬
ließen sie den Laden auf dem gleichen Weg und
drehten auch den Schlüssel mit der Beißzangevon außen wieder fein säuberlich herum . Auf
diese Weise stahlen sie längere Zeit hindurch fast
jede Nacht jeweils teils kleinere, teils erheb¬
lichere Geldbeträge . Eines Tags schlug nuneinem der nächtlichen Besucher der Ladenkaffedas Gewissen und er erzählte dem Sohn der
Frau Gantter die ganze Geschichte. Es wurde
Anzeige erstattet und das „vierblätterige Klee -
blatt " stand heute wegen erschwerten und ein?

fachen Diebstahls vor der Strafkammer . Reith
erhielt 4 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Wochen
Untersuchungshaft, S : iß 2 Monate Gefängnis ,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , Burkart
3 Monate 3 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Wo¬
chen Untersuchungshaft und Wurz 3 Monate
Gefängnis . Ein gewisser Heinrich Ochs von
sichern , der auch von dem gestohlenen Geld er¬
halten hatte, war von der Anwesenheit in heu¬
tiger Verhandlung entbunden worden , da er
zurzeit in Berlin ist . Er erhielt 4 Wochen Ge¬
fängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .

Der Hausbursche Josef Mährel von Sulz¬
bad stahl aus der Apotheke des Dr . Schadt bzw .
Kilian in Baden -Lichtental, wo er als Sans -
bursche beschäftigt war , nach und nach Weine,Oel, Kakao , Nährsalz usw. Die gestohlenen
Sachen schickte er jeweils seiner Mutter , wo sie
auch zum Teil beschlagnahmt und dem Eigen¬
tümer wieder zurückgegeben werden konnten.
Der Angeklagte hatte früher schon einmal Waren
aus der Apotheke gestohlen, ersetzte diese aber,als die Diebstähle ans Licht kamen,' man sah
deshalb von einer Anzeige ab und behielt ihn
auch in seiner Stellung . Dieses in ihm gesetzte
Vertrauen lohnte er damit , daß er seine Diebe¬
reien bald darauf von neuem anfing . Der An¬
geklagte erhielt 4 Monate Gefängnis .

Ein unverbesserlicher Fahrraddieb ist der
Schlaffer Friedrich Schleurer von Mann¬
heim . Heute wurde er wegen eines in Rastatt
verübten Fahrradüiebstahls zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

* Pforzheim. 10 . Dez . Den Schutzleuten Gottlieb
Dath , Johannes Kniele , die in der Aufsehen

erregenden Angelegenheit Linder seinerzeit wegen
Mißbrauchs der Amtsgewalt (Z 343 des St .G .B .) zu
je 1 Jahr Zuchthaus verurteilt wurden, ist die Strafe
im Gnadenweg in Gefängnis umgewandelt worden.

ü. Freibnrg , 11 . Dez. Vor ungefähr zwei
Jahren verlobte sich eine Dame aus bessern
hiesigen Kreisen mit einem über 70 Jahre alten
Engländer aus London, der anscheinend sehr
vermögend war . Als er das Verlöbnis löste ,
beschloß die „verlassene Braut " eine Klage aus
Zahlung einer Entschädigungssumme anzustren¬
gen , was bekanntlich nach englischen Gesetzen zu¬
lässig ist . Es wurde ein angeblich deutscher Ad¬
vokat in London, ein gewisser Karl Jnhülsen ,
welcher in Deutschland das juristische Doktor¬
examen ablegte, mit der Erhebung der Klage be¬
traut . Er unternahm aber in dieser Beziehung
so gut wie nichts , trotzdem ließ er sich fortgesetzt
Vorschüsse senden . Außer ihrem ehescheuen
Bräutigam verlor das Fräulein durch die Kniffe
des Advokaten über 4()00 . //. Jnhülsen wurde
schließlich wegen Betrugs verhaftet und nach
Deutschland ausgeliefert . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte ihn zn 6 Monaten Ge-
fängnis . _

GeschMiche Mikeilnngeu.
Sparsamkeit ist in dieser Zeit das Losungswort auf

allen Gebieten des Lebens. Ueberall werden Ein¬
schränkungen vorgenommen. Daß auf dem Gebiete
der Lebensmittel Vorsicht angewendet werden muß ,
darüber ist sich die kluge Hausfrau nicht im Zweifel,
denn nicht überall liegt die Sache so einsach, als wenn
man Kuhbutter durch die ausgezeichnete Pflanzen -
Butter-Margarine Palmona von Dr. Schlinck ersetzt.

r *» 8 l » vL !s MIsMeillW ! .
Mmtk. W VM üiiMiii m lSelimiiciiv -ünliieiilM

» , - m Sckoboisctsn , Bonbonnieren , Nsnigtlurken ,
iKWllllll M5 . lUaenipnn .

51att jecler besonderen ^nrei§e.
Heute abend 5 */z Okr ist unsere liebe Ftutter,

QroLmutter und Schwiegermutter

geb . kudolpk
nach Kurier Krankheit im Blter von 74 fahren
sankt entschlafen .

Karlsruhe, Frankfurt s . Ft., 10. Der . 1913.

Oie trauernden Hinterbliebenen :
ffamilie Null . Nu § o Dietrich ,
ffamilie ^ osek Baumeister ,
ffamilie llek . van Venroozr ,
Bsmilie Nck . Nassauer ,
Lrau Frieda Dietrich Wtv ., geb . Orolliriger,
Brau Johanna Dietrich ^Vtiv ., geb . Lauer.
Oie Beerdigung findet Samstag mittag 12 Ohr

von der Briedkofkapelle aus statt .
Vrauerkaus : 8okienstra6e 45.

Statt besonderer änrei § e .
Heute nachmittag verschied nach kurzem

Leiden im 81 . Lebensjahre unsere liebe 8ckvvester,
8ckwägerin und Tante

Emilie klsass .
Karlsruhe, den 10 . Dezember 1913.

Im Namen der Hinterbliebenen :
lulie keiss Wwe ., §eb . ttaass .

klumenspenden werden dankend abgeleknt .

Nach Oottes unerkorscklickem Ratschlüsse
verschied heute nachmittag */? 3 Lllir unsere liebe
unvergessliche Nutter, 8ckwiegerrnutter , Orok -
mutter und Trante

flAU k1l8e Müller
ged . Lernstz

im Fiter von 64 fahren nach schwerer , mit groker
Oeduld ertragener Krankheit , versehen mit den
heiligen 8akramenten.

Im Namen der tiektrauernd Hinterbliebenen :
kUlr >1QILe >7. Musikalienhändler .

Oie lleeräigung sinckei am Samstag mittag 2 Olir
von äer kmeäsiosiiapelle aus statt.

Irauerkaus : Tirkel 25a.
Karlsruhe, den 11 . Dezember 1913.

8t->tt jM dmiuhreii üiireige.
b'röuoäon uns Bekannten geben vir sie sodwsrrlieds

Hacsiriobt, äak gestern absvä dsir Okr unsere siebe dlutter ,
Kesivisgennuttor uuä EroLmuttar

geh . Kraft

nach sebverew Osiäsn iw 79. Lebsnzjadrs sankt eatsvdlaksv ist.
Lacksrusis, äen 11 . Osrsmber 1913 .

Im Hamen äer Hinterbliebenen:
äis trausroäs Dovsitsr :

pkilippino Msrr, Mb . von Mti .
Oie Lseräiguog sinäst am 8awstag, äen 13 . Dezember ,

naosiwittags 3 Obr, von äer sirisälcokkapells ans statt .
Drauersiaus: RauZserbadiisiok (Ltationsgsbduäs).

Danksagung .
T'iofbswsgt spreebsn wir allen lieben Ver¬

wandten, brennden und Bekannten, die so innigenFnteil an unssrsw sobweren Verluste genommen
baden , unsere wärmsten Dank ans .

Samens der tiektranernden Hinterbliebenen:
frau Llvira liloko ^ , ged. bokmoiok .

Karlsrnbe, den 11 . Dezember 1913.

M M« » WW»« SW>»SW» » ^ M» W»WS»WWWMW>WW>

I ( nLll 6 li -
ülirüg 6

kür das -tlter von 2 bis y fahre.

6e8k !l !0886Ntzr RmpMtzMIIK y«,
so Iiaeb llrSLe . . Zlk. 0 dis 4

8o!j<ki- kitttzl-ällrnLwit Balten unä roo
0 Urtel . . . dlk. v dis

» ukeroi'äoiitUesi soliä n. sehr *750«viiu u. senr
1 moäsrn . Llk . i bis o

äN ?Ü^ 6 ^gk,jttsrt,Ba8soo . I'nv2 "700 1700
Lsinrieb - , blau u ä gemustert . . . . dlk. » bis t »

se naeb 8toik, Ausstattung unä 6rvüs

llockkkKLüttz 1s
°°

bis18
°°

smpüsdlt

Sckneitlei ' meistei ' ,
Iksi -Isnulks — Flarienstrsüe 27.

vorzügliches Konfekt
Prachtvollen Küchen
Feinschmeckende Speisen jeder Art
Gutes Butterbrot

erzielen Sie mit
„Reformhaus - Butter "

feinste Frucht- Marg.
DE " Enorme Ersparnis "UM

da das Pfund nur WH,, '/, Pfd . 45^ ,
bei 8 Pfund 88 L, , bei 10 Pfd . 83^ ,

Außerdem empfehlezum Kochen
und Backen mein reines

1 3 8 9P fd .-Dosen
K —.80 3.25 3.73 «L«Nusifctt

MkWllS llellllkN . WM . irr ll. 8?
und Laden Krenzstratze 18 .

Vas UllI -6N - 8pK2ia ! g65el,äf1 von

frsnL Decker

Nvfukpmsckep
Kaiaei-slk-aLs 78 am « ai-klplatr

^ äii5ion5 -Ia5ckenukk -en ,
flkmbanciuiii'en,

ttauzuli ^en,
lizck - unc! V?eckef-(lkfen etc.

in ssiollnr Fnswabl und zn rsellsn prvisen.
Llgsus VerLstätts kür Lsparatursu uuä prärlsiousarbeiisn .

feine Ioi ! etten86ifvn
i'ai'füm-Xak'tonnagvn
XammgLenitunen

empsiskit als

pr»U. Wtziknsvkis-ksrekrnk ».

U

l /

Aksrie AlSsek »

.Zmasisnstraks 25 a.

Fabrikt. Jmle , in allen Holz- und
Stilarten , empfiehlt

CH. Stöhr, Pianomagazin,Karlsruhe, Ritterstraße 11 .
Telephon 3397.

Sonntags geöffnet.

Lini '
skmungvn
bei billigster Osreebnung

llimtlMtiW Kkkdkl' 8 8eI> g« lN8ll^
Leke Kaiser - und Hirsekstraüe . vis -L -vis Ocsisokmitk.

Ililikt - I' isnos
smpüsklt

Luävig 8ehve >8gui
IloÜisk. — siirdprinrenstr. 4 .

Bis

MihilaW !
extra 5/ » Rabats

auf :
Flurgarderobe « , Paneel¬
bretter, Etagere , Büsten¬
ständer, Bauerntisrhe ,
Umbauten , Diwan , Buf¬
fets , B ückerschränke , ^Schreibtische sowie alle
sonstigen Möbel .

Möbelhaus
Maier Weisheirner,

Kronenstratze 32.
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2äkrin §erstraLe 69 l 'elepkon 48.
Neuheiten in leinen I ^ etter - und I ^ uxuswLren

fremden -, Qäste -, 1^§d-, ILinA-, Merk- und l 'aAebücker
Urnle^dlöcke , OmIeAkalerlder, Lückertialter , Lartotlieken
: HauskaltiiliAS- , Hausinventar -, Wertpapierebücker etc . :

Zweites Blatt .

M »

Mannieiarßen
dar Lonsor-renkabrL „Helvetia" inI -ourburA und Sross -Ssrau (laut

8psxi»IIisto).

Olgs Iflinlcovström
Xsnisnubo i. 8 . pbofogi »spkisvkvs ^ loiioi » Ksisoi »»fi »s »»o 24lS.

Nein

( OgNSL Z-eriMA : Ainäersufnskmen ! Porträt;. Lrappr«, VerzrörrnWea.
( Venscknitt )

mit dom Lrous , ist an 6üte ,
müdem und aogouebmem 6v-
sedmack stets »IsiedmLkio und

« irl!

Lämtlicks /^ufnskmsn leite iek psrsönlick .

Sonnlsg » goüffnvl von S bis S Uki » nnil Wovbonlsgs von S bi» 7 vbn .
.. —. — Rfoibnsvkls - ^ uttnsigo v,vi »ilon bsiiligsl onbvlon .

doskalb in LrankdsitstAIon visl-
lack andoron Älarlcon

bevorzugt
wolür dor stets waoksovdo ' Um¬
satz dor deutlioksto Beweis ist .
ll?rots dor Eliten Bigonsvkakton
sodr preiswert und daksr sedor-

MLNII '/UKän^i» .
6roSe sslasvke «Kk. SS «
Kleine riasvke M . L .S5.

v . ^ pokmüllvn
loli . : l . ILIastsrer ,

6rokberrogl . Hoflieferant ,
ürbprinaoostr. 32 . ll?olvpkon 1145 .
IK!tgiiod lies 3abatt- 8par - Vereins.

August 6 auerxvein

Bücher^
empfiehlt
Filder -

Sauerkraul
1 Pfund 8 Hk
3 Pfund SO H-

Neue

Linsen
Pfund SO und SS HS

Neue

gelbe Erbsen
Pfund SO A

Neue

grüne Erbsen
Pfund SS

Neue

perl-Lohnen
Pfund SO HS

Pfund A . 1 . 15
Echte

AM. MW
Paar S4 Hk

Erlies und ältestes » /VH ^

pelLwaren - Gperial - Gelekäfl W > BWkltk
Kraue lissre.
gibt nichts einfacher, als v »».

Kuhn's Nutzöl 1 .20 und 60 !
Farbe -Pomade Nutin ^ 2.-

1 .— empfiehlt llsvin
visier -, Parfümerie ,
Kaiserstratze SS » .

MlWM

in jeder ^ .uskütirunZ
neu und Zebrauctit

bei

cm üieüe! z c»..
^ dierstr . 4 lei . 2979 .

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echten

Steckcnpferd -
Teerschwefel -Leife

von Bergmann L Co., Radebeul ,
gegen alle Arten Hautunrcinigkeitenund Hautausschläge , wie Mitesser ,Finnen, Gesichtsröte , Blütchen ,Pusteln usw . a St . 50 A bei :
C. Roth , Hofdrog. , Hencnstr . 26/28 ,
H. Vieler , Kaiserstr . 223,Otto Fischer, Karlstr. 74,
Jul . Dehn Nachf., Zähringerm . ,Emil Teuuig , Kaiserstr . 11,Otto Mayer » Wilhelmstr. M,W . Tscherning , Amalienstre 19,Th. Walz , Kurvenstr. 17 ,G. Ellinger , Sofienstr .,
Ludwig Buhler , Lachnerstr . 12,
H. R eichard, Engeldrog.,Werderpl.44,
Willi Neuhahn , Scheffelstr. 8,

sowie in allen Apotheken;
in Mühlburg :

Telephon izr 8 Karlsruhe i . 6 . kailerttrake 170
^ 2voilcken 6suptpost und ksiserdenkmsl ^

empkieklt in reiekkter Husvoakl

alle Neuheiten äer pelr -^ ocle
von billiger bis LUV feinsten Qualität .

Grosse Auswahl in Pel ^-Iackettes
:: Anfertigung von PelL-Iackettes ::

rar Same« sowie ?eir-Mänteln für perren uns vamen nacb Mah in bester Hurfübrung.

Pelr -Vorlagen unä -Decken
Mfertigung aller Sontiervestellungen. Nusivabirenaungen auch nach auswärts bereitwilligst .

DWNWWWWWWW
1u«fslsn -, <>vlel- uncl

5NdsiMsrsn
OroKe ^ uswatil Billige Preise .

kr. V/IUmsnn , MM.
KLtissi 'sti 'LtLs 223 .

LiZene , besleinZericblete ^Verkstätte .
Neuanfertigungen uncl kkepsraturen

werden prompt und sauber ausZeiukrt .
Ankauf u . rausck von altem O0 I6 u . Silber .

btto r.riiiilieimi'VmiciMlmg gtgsg llngsride?.
kegrünliel ILÜV

Ivdsder kkenbsi ' ri bivzroi » ,
Klniressivnierter Kammerjäger,

Usrl »«-« !,« , Vesekäftsst. : 6 g . VavKeaimt , Keorg-
frieariekstraks 16,

weitere knvalimestelle : Kaiserstrake 83, parterre7elepkov -gvruf Oabringer ltr . 2977 .
V «» wie »g1 Ungazeislsr jsUsv Uni unlav

Lu Weihnachten
emplelile

Wanclerer-
rskrräder

der V^uriderer -XVertce Ltiemnitr

0 pel - r »brräder °
bierren - käder vamen - kätter

mit preilaus und Rücktrittbremse
l)oppetübersetrun §, ^ üün^sselZenbremse und jeder

sonstigen §evvünscliten ^usststtunZ .
8 >Nl § ste kulante Preise . Neueste tVlodelle .

OroKe ^usvvabl sonstiger Oesckenk-^ rtikel :
^cet^lenlaternen , Kerrenlaternen, Öllaternen,

buttpumpen , babrradständer, Oamascben.

pahrradbaus Peter pberilLrdt
^mslienstrske 57, nscbst der Nirsclistrake .

Lchlriüskil
und Mappen

in bekannt solider Sattlerware
billigst .

B . Klotter , Sattlerei ,
Krouenstratze SS.

Mitglied des Rabatt - Svar - Vereins

MrelMMWe
ill gro8sr Auswahl

Kedr . Losedert
Laissrpassage lv— lg.

Gute Agelbahn
ist an einigen Abenden der Woche
zu vermieten . Näheres Blücher-straße 20 beim Hausmeister .

Mar
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